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Abbeſtellung von Anzeigen 


71. Jahrgang 


Sonntag, 19. Januar 1932 


die Verhandlungen mit Hitler 


Die Unterredung des Reichskanzlers Dr.W r iiz 
ning mit dem nationalſozialiſtiſchen Partei⸗ 
führer Adolf Hitler jand in Gegenwart des 
Reichsminiſters Dr. Grocner, wie bereits ge- 
meldet, Donnerstag nachmittag im Reichsinnen⸗ 
miniſterium ſtatt. Abends empfing der Reihs- 
kanzler die Sozialdemokraten Wels und Breit⸗ 
— zu einer weiteren Beſprechung, ebenfalls 

das Thema der Reichspräſidenten⸗ 
neu wahl. 


Durch den Verlauf beider Unterredungen dürfte 
die Auffaſſung beſtätigt worden ſein, daß es ſich 
bei den jetzigen Verhandlungen in erſter Linie 
um die cht handelt, den Reichspräſidenten 
durch reguläre Neuwahl in ſeinem Amt 
zu beſtätigen. 

Die Beſprechung des Reichskanzlers mit Adolf 
Hitler dauerte 1% Stunden. Schon daraus 2 
zu folgern, daß der geſamte innen⸗ un 
außenpolitiſche Fragenkomplex, der 
fi um die bevorſtehenden ſolgenſchweren Ent: 
ſcheidungen gruppiert, nach allen Richtun⸗ 
gen hin erörtert worden ift. Von den 
amtlichen Stellen wird ſtriktes Still⸗ 
ſchweigen über den Inhalt der Verhand⸗ 
Jungen bewahrt. Die unten wiedergegebene na- 
tionalſozialiſtiſche Darſtellung wird von amtlicher 
Seite nicht beſtritten. 

Wie wir erfahren, legen die Nationalſozialiſten 


entſcheidendes Gewicht auf eine Beſprechung zwi: 
chen den Führern der Gruppen der „Nationalen 
ppofition‘, 
eimrat Hugenberg ift zwar nicht in 
en er wird aber am Sonnabend zux Deutſch⸗ 
nationalen Fraktionsſitzung erwartet. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten Boten die Konferenz 


mio noch in dieſer Woche abhalten zu können. 


Es wird vetſucht werden, eine einheitliche 
Linie herzuſtellen. 

Von einer gut unterrichteten Seite, die den 
Nationalſozialiſten naheſteht, verlautet zuver⸗ 
läſſig, daß die NSDAP. ſelbſtverſtändlich d-u r- 
aus bereit iſt, für eine Wiederwahl 
Hindenburgs 1 ſie weg 
aber vorher mit den übrigen Gruppen der „Na⸗ 
tionalen Oppoſition“ beſprechen. 


Der „völkiſche Beobachter“ 


zu den Berliner Beſprechungen 


Münden, 8. Januar. Im „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“ wird betont, in politiſchen Kreiſen erblicke 
man in der geſtrigen Unterredung des Reichs⸗ 
kanzlers mit Hitler die Anerkennung der Tat⸗ 
— 2 we auch die Reichsregierung an der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung nicht vorüber- 

ehen könne, zumal eine ſo — 7 rage, wie 

in den N angeſchnitten wurde, 
ohne die N. S. D. A. P. nicht zu e ſei. 

Zu den Auslaſſungen des „Vorwärts“ bemerkt 
der „Völkiſche Beobachter“: Daß die Verlängerung 
des verfaſſungswidrigen Zuſtandes, der die fort⸗ 
geſetzten Verfolgungen der N. S. D. A. P. durch 
Tote Länderregierungen erlaubt, im Sinne der 


Wünſche der Sozialdemokratie liegt, glauben wir 
erne, Aber wir glauben nicht, daß das der 


inn einer Verlängerung der Amkszeit des 
Keihspräfidenten fein kann. Der „Vorwärts“ 
müßte anerkennen, daß rY nationalfozialiſtiſche 
Zulage zunächſt einmal die Wiederherſtellung 
— — verfaſſungsmäßiger Rechte für alle politi⸗ 
er Parteien zur mindeſten Vorausſeßung 
haben müßte. 


„New Borf Times“ 
| über die Beſprechungen 
Nem Port, 9. Januar. Den Vorſchlag des 


Reichskanzlers zur 


eichspräſidentenwahl bezeich⸗ 
net „New Dort Times“ als A 


us weg un 
Sollte er 
zu einer Verſtändigung und zur Mitarbeit be- 


reit fein, jo könnte er offenbar beffer Hinden- 


nüber hierauf eingehen als gegenüber 
Saane Andererſeits bedeute das Eintreten 
für Hindenburg die Teilnahme an der Repa- 
rations⸗ und der Abrüſtungskonferenz. Auf Hit⸗ 
lers Entſchluß warte daher die geſamte 
elt mit Spannung. Es ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß Deutſchlands Kofition während der 
Reparationsberatungen uicht erleichtert 
werde durch ein provozierendes Programm der 
' r-Bemegung. Deshalb ftehe Brüning mit 
auf dem Standpunkt, daß Deutſchlands 
Lebensintereſſen während der kommenden Kon- 
ferenzen eine geeinte Front erforderten. 


i Engliſche Blätter 

London, 9. Januar. Der Gang der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Brüning und den Partei⸗ 
führern über die Frage der Verlängerung 
der Amtsdauer des Reichspräſidenten wird 
von den Berliner Korreſpondenten der engliſchen 
Morgenblätter mit großem Intereſſe ver 


folgt, wobei vor allem das Verhältnis zwiſchen 


den deutſchnationalen und den nationalſozia⸗ will aus 


liſtiſchen Führern erörtert wird. 


deren Organiſationen der Rechtsoppoſition mit⸗ 


zuteilen, hen nicht aber ausdrücklich 


das Verlangen geäußert habe, deren Anſichten zu 


hören. Die Aeußerung des „Times“⸗Korreſpon⸗ 


denten klingt ähnlich. 


Der e des „Daily Telegraph“ 
uter Quelle erfahren haben, daß man 


die Ausſichten eines erfolgreichen Abſchluſſes der 


„Morningpoſt“ ſpricht von einer Verärge⸗ Verhandlungen für Fehr günſtig hält. Hitler 


rung der Deutſchnationalen, weil Hitler ledig⸗ habe im weſentlichen 


em Plan des Reichs⸗ 


lich von dem Wunſche, feine Anſichten den an⸗kanzlers bereits zugejtimmt. 


Rücktrittsentſchluß Briands 


Paris, 9. Januar. „Journal“ und a 
Blätter berichten, daß der Entſchluß Briands, 
ſeine Demiſſion zu ge n, ghera im Verlaufe 
einer Unterredung, die Minijterpräfident Laval 
und Briand hatten, zum Ausdruck gebracht 
worden jei, Der Außenminiſter habe Laval aus- 
einandergeſetzt, daß er im gegenwärtigen Augen: 
blick die mit den grohen internationalen Konfes 
renzen verbundenen Mühen nicht auf ſich neh- 
men könne. daß er gezwungen jei, ſich aus zu⸗ 
ruhen und deshalb ſeinen Poſten aufgeben 
müſſe. Qaval habe, nachdem er Briand vergeb⸗ 
lich umzuſtimmen verſucht ion. ſich deſſen Ent⸗ 
ſchluß gebeugt. Die Demiſſion Briands würde 
am Sonntag nach der Beiſetzung Maginats 
3 werden. Auf die Frage des Miniſterprä⸗ 
ſidenten, ob Briand ein Miniſterium ohne Porte⸗ 
feuille anzunehmen bereit wäre, habe Briand ſich 
die Antwort vorbehalten. Nach dem „Er: 
celſior“ fol die Demiſſionsſchrift bereits abge⸗ 


gangen fein, 
Pariſer Blätter 
zur Regierungsumbildung 


ris, 9. nuar. 
e 


keiten, die einer Regierungsneuhil zn 
entgegenſtehen, gibt „Matin“ der Anſicht Aus⸗ 


ndere jdrud, daß es Laval kaum gelingen dürfte, 
eine K 


In einer e 
| 


onzentrationstegierun zu⸗ 
ſtande zu bringen; ſo wünſchenswert unter den 
gegenwartigen Umſtänden die 1 A einer 
nationalen Einheitsfront auch ſei, ſcheine der Ge⸗ 
danle bei der Oppoſition wenig Gegen⸗ 
liebe zu finden. Noch vor ſechs Monaten wäre 
eine ſolche Konzentration unter dem Druck ähn⸗ 
licher Verhältniſſe möglich geweſen, heute 
aber nicht mehr. Penigſtens hätten ſich 
eitern die berufenſten Vertreter, der raditglen 
Parlamentsfraktion in dieſem Sinne, apr and 
unter Hinweis auf den letzten ch i 
Parteitages, bis zu den Kammerwahlen auf 
leine Regierungskombination einzugehen. Die 
radikalen Parlamentarier hätten ferner erklärt, 
der Wahlfeldzug habe ſchon in zahlreichen Wahl⸗ 
bezirten begonnen, und es ſei jet zu ſpät, ihren 
Standpunkt zu ändern. „Matin“ hält es da⸗ 
her nicht für ausgeſchloſſen, daß Qaval ſich dar⸗ 
auf beſchränkt. Maginot und Briand ledig⸗ 


lich zu erſetzen. 


Der ſozialiſtiſche „Populaire“ glaubt. Laval 
de Ki Be irim mit übernehmen, 

HE zenb REITEN das Kriegsminſſterium 
rnimmt. 


Der Gaſt aus Rumänien 


Die offiziellen Empfänge 


Geſtern vormittag ift, wie wir bereits melden] bedeutend ſchöner ſein muß. Das habe ich 


konnten, der rumäniſche Außenminiſter Ghica 
in Warſchau eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung 
waren auf dem Hauptbahnhof Vertreter der 
Zivil⸗ und Militärbehörden erſchienen, u. a. der 
Außenminiſter Zaleſti, Vizeminiſter Beck, 
ferner der jugojlawifhe Geſandte Lazare⸗ 
wicz und Mitglieder der rumäniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau. Nach der Begrüßung begab 
ſich der rumäniſche Gaſt in Begleitung des Mi⸗ 
niſters Zaleffi nach dem „Hotel Europeijti“, wo 
er Wohnung nahm. s 

Am 11 Uhr ſtattete Fürſt Ghica dem Außen⸗ 
miniſter Zaleſki einen Beſuch ab, um fih dann 
ins Präſidium des Miniſterrates zu begeben, wo 
er dem Miniſterpräſidenten Pryſtor einen Be 
ſuch abſtattete. i egte er einen Kranz 
am Grabe des Unbekannten Soldaten nieder und 
wurde dann auf dem Schloß von dem Staats⸗ 
präſidenten empfangen. Nach der Audienz 
fand zu Ehren des hohen Gaſtes ein vom Staats⸗ 
präſidenten gegebenes Diner ſtatt. Am 8 Uhr 
abends gab Miniſter Zaleſki ein Effen, dem 
ein Raut folgte, 

Die polniſche Preſſe widmet dem Warſchauer 
Aufenthalt des Fürſten Ghica längere Ber 
grüßungsartikel. Der Krakauer „Iluſtrowany 


V Kurjer Codz.“ weiſt darauf hin, daß der Beſuch 


kein bloßer Akt der diplomatiſchen Höflichkeit ſei. 
und äußert den Wunſch, daß das Bündnis zwi⸗ 
ſchen Polen und Rumänien an Kraft gewinnen 
und Oſteuropa vor Ueberraſchungen ſichern 
möge. Das Krakauer Blatt veröffentlicht eine 
Unterredung, in deren Verlauf Fürſt Ghica u. a. 
folgendes ausführte: „Vor 37 Jahren bin ich das 
erſte Mal durch Warſchau gereiſt, als ich mich 
als 19jähriger junger Attaché nach unſerer Ge⸗ 
ſandtſchaft in Petersburg begab. Ich weilte 


damals in Warſchau nur ſechs Stunden und be⸗ i 


ſichtigte die Stadt. Sogleich fiel mir die Diſſo⸗ 
nanz der im Bau befindlichen ruſſiſchen 
Kirche im Herzen dieſer damals ſchon euro⸗ 
päiſchen Stadt auf, als ſichtbarſtes Jeichen der 
Fremdherrſchaft. Als ich ſpäter von der 
Niederlegung jener Kirche las, freute 
ich mich; denn ich erinnerte mich noch, wie die 
Kirche einſt das europäiſche Farbenbild War⸗ 
ſchaus verunſtaltet hatte. Ich nehme an, 


übrigens ſchon aus dem Waggonfenſter geſehen. 
Man ſieht auf den erſten Blick, wie Warſchau 
gewachſen und ſchön geworden iſt. Schrei⸗ 
ben Sie bitte, daß ich mich auf dem Boden des 
freien, unabhängigen Polens ſehr glücklich 
fühle. Es wird mir ſehr angenehm ſein, mit 
Ihnen während meines Aufenthaltes in War- 
ſchau auch über politiſche Fragen zu 
ſprechen. Aber die offiziellen Angelegenheiten 
haben den Vorzug. Auf Wiederſehen!“ 


Alles auf einen Blick: 


Briand hat den Entſchluß gefaßt, nach der Be⸗ 
05 des Kriegsminiſters Maginot zurück⸗ 
treten. 


* 
Auf den italieniſchen Konſul in Paris iſt ein 
Artentat verſucht worden. Der Konſul wurde am 
Oberſchenkel ernſtlich verletzt. 


Die Verhandlungen mit Hitler haben nahezu 
guet Stunden gedauert. Ueber das Ergebnis hat 
ie Reichsregierung keine Mitteilung ausgegeben. 
Die Verhandlungen haben in der Weltpreſſe reg⸗ 
ſtes Intereſſe gefunden. 
* 


Das japaniſche Kabinett, das wegen des Atten⸗ 
tats auf den Kaiſer zurücktreten wollte, bleibt, 
auf Erſuchen des Kaiſers, weiter im Amt. 

* 


Im Breſt⸗Prozeß dauern die Schlußworte der 
Angeklagten weiler an. Man rechnet amit, daß 
das Urteil am Dienstag verkündet wird. 


Der Beſuch des Fürſten no: in Warſchau geht 
programmgemäß vor fih. Bei einer Bankettrede 
om die beiden Außenminiſter erklärt, daß die 
icherheit Europas nur den beſtehenden e yon 
zufolge beſtehen könne. Polen und Rumänien 
eien jetzt innerhalb der hiſtoriſchen Grenzen auf⸗ 
erſtanden, und dabei müſſe es im Intereſſe 
Europas bleiben. 
Sie müſſen leien; 

Politiſcher Brief aus Berlin. Polniſche Gor- 
gen um Lebensfragen Deutſchlands. — Die Ver⸗ 
handlungen mit Hitler. — Rumäniſches Rari⸗ 
tätenkabinett. 


Heute Beilage „die Welt der Frau“ 


daß Warſchau heute im Glanze der Freihei “ 
als ſtolze Hauptitadt der Großmacht Polens noch und „Kinderland 


Bolitiihe Umschau 


Berliner Brief 
Hindenburgs Neujahrsmahnung 
Auch Coudenhove warnt Frankreich — 
Aufmarſch für Lauſanne — Ein Bel- 
gier plaudert aus — Die Stillhaltung 
— Das Weltbeben in der Mandſchu⸗ 

rei und in Indien ; 


Die wenigen inhaltsreihen Worte, die 
der Reichspräſident von Hindenburg „aus 
treuem Herzen“ in der Neujahrsnacht an 
das deutſche Volk gerichtet hat, haben bei 
allen Deutſchen und auch bei den anderen 
Völkern einen ſtarken Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Der kindiſche Störungsverſuch 
kommuniſtiſcher Agitatoren hat dieſen Ein⸗ 
druck ſelbſtverſtändlich nicht beeinträchtigt, 
er hat aber der Welt gezeigt, welche 
gefährlichen Kräfte im Deutſchen 
Reiche am Werke ſind, um die Früchte zu 
ernten, die mit einer zwölfjährigen Ge⸗ 
waltpolitik geſät worden ſind. Hindenburg 
hat recht daran getan, an die Schlacht von 
Tannenberg zu erinnern, die Deutichlard 
vor dem Einbruch der ruſſiſchen Barbarei 
bewahrt hat. und die entgegen allen natür⸗ 
lichen Kräfteverhältniſſen der überlegenen 
deutſchen Führung den Sieg gebracht hat. 
Heute iſt der Ring um Deutſchland nicht 
mehr ſo geſchloſſen, wie er es im Welt⸗ 
kriege war. Selbſt ein ſo unentwegter Vor⸗ 
kämpfer der auf den franzöſiſchen Vorherr⸗ 
ſchaftsanſpruch begründeten Paneuropa- 
Politik Briandſcher Färbung, wie Graf 
Coudenhove⸗Calergi, hat es für 
zeitgemäß gehalten, eine Warn ung an 
rankreich zu richten, weil jetzt nicht 
mehr Regierungen und Staatsmänner das 
Lebensrecht des deutſchen Volkes vertreten, 
ſondern weil die geſchloſſene deutſche Na⸗ 
tion ſelbſt, an der Spitze die zum Fron⸗ 
dienſt verurteilte deutſche Jugend. in die 
Schranken getreten ſei. ; 

Inzwiſchen haben diplomatije Vorfeld⸗ 
gefechte für die in Lauſanne zuſammen⸗ 
tretende Tributkonferenz begonnen. Es 
herrſcht dieſes Mal eine gewiſſe Unſicher⸗ 
heit auf der Deutſchland gegenüber ſtehen⸗ 
den Front. Frankreich hat, anſcheinend 
nicht ganz ohne Erfolg, verſucht. England 
von vornherein für eine aufſchiebende 
Löſung zu gewinnen. Macdonald fühlt ſich 
aber ſichtlich nicht ganz wohl bei dieſen 
Vorbereitungen. Er weiß, daß Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning feſt entſchloſſen iſt, 
zu ſeinem Nein zu ſtehen und daß er, ganz 
abgeſehen von ſeiner eigenen, durchaus 
zielbewußten Haltung. in dieſer Beziehung 
nur als Willensvertreter des geſchloſſenen 
und entſchloſſenen deutſchen Volkes die 
Sache Deutſchlands führen kann. Die Zeit 
der Lockungen und Drohungen iſt vorüber. 
Es gibt nur eine Gefahr noch für das 
Schickſal Deutſchlands und Europas. das 
ijt die Anſicherheit eines Schwebezu⸗ 
ſt andes, die Ausſicht, daß eines Tages 
vielleicht dieſer Tributwahnſinn in irgend⸗ 
einer Form wieder von neuem beginnen 
könnte. Die Franzoſen haben auch rein 
rechtlich keine Anſprüche mehr zu ſtellen, 
denn auf der Grundlage der maßgebenden 
amerikaniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Berechnungen ergibt ſich die betrüb⸗ 
liche Tatſache. daß Frankreich an Stelle 
der zu beanſpruchenden 13,5 Milliarden 
für den Wiederaufbau der zerſtörten Ge⸗ 
biete bereits 19 Milliarden erhalten 
hat. In Frankreich ſelbſt iſt. wenn auch 
natürlich nicht in der maßgeblichen Regie⸗ 
rungspreſſe, eine gewiſſe Beunruhigung 
über die Weiterentwicklung feſtszuſtellen. 
Die „Depeche de Toulouſe“, das führende 
Provinzblatt der radikal ſozialiſtiſchen 
Partei. hat einen Aufſatz veröffentlicht. 
in welchem die Niederichleoung der Tri- 
bute dem franzöſiſchen Volke empfohlen 
wird, und zwar unter Hinweis auf die 


Erdbeben 


zelheiten ſehlen noch. 


* Poſener Tageblatt 


Polniſche Sorgen 
um Lebensfragen Deutſchlands 


(Von unſerem Warſchauer Ws-Korreſpondenten) 
7 raus 


MWarſchau, 9. Januar. * un t a aE iA das I re 

Ma 2 ; ig lich ſorgenfreieſte Land der Frankreich, 

8 R iine = Jene Fe ee, ſeine freiwillig zur Na aeg über⸗ 

. B 1 gent⸗ fragen der internationalen Politik, die Lebens⸗ 3 Laſten 1 zu bezahlen. 3 

hen Grund der franzöſiſchen Hartnäckig⸗ fragen für das Deutſche 8 55 find. Selten iſt ür, daß man ein Anhänger der Verewigung 
0 


leit hat der ehemalige belgiſche Premier- an a eee eg Sa at notürli auc jeine Gründe Wenn england 
miniſter Jaſpar mit ſchöner Offen⸗ Feet der öffentlichen Meinung io fart diefe Laſten nicht mehr zu tragen braucht. jo 
herzigteit bekanntgegeben. Jaſpar erklärte geweſen wie 3 an der Frage der wird es ſofort übermütig und wirft alles 
in einem Aufſaß einer Wirtſchaftszeit. Rebarat onstälung der Verhütung des | Geld it Renonen, giftige Gaje, Pan: 
ſchri k — l heute wirtſchaftlichen Zufammenbruches De zerſchiſfe ulm, hinaus, um die Welt zu er- 
lait alſo an einer Stelle, die mehr für lands ani Ver Jute en Gestaltung der ns obern — jo räſoniert man in den polniſchen 
te Information der Wifſenden als tiſchen Beziehungen igen, ch lan ds beſonders politiſchen Nedabtion e t uben und wohl nicht 
für politiſche Demonſtrationen berechnet zu un Daß Polen an der Ab- 1 K aieia, 8 7 N 
5 . 2 früſtungsko 3 i auf dieſes Argument zu ſtoßen und es im 
ann Tf... ehe Met Sr fen 
. 9 9 aud, nur Stärt ; i i s Landes ampfen zu müſſen. „Ẹri 
endgültig herabgeſeht werden durften, Ing in Waesche ee ont es, als wenn man | mocafiige Abe dhtung, Pein Dibui leichter eg 
weil Deutſchland nach Ueberwindung der b e oie iefinane an] j 
Weltkriſe mit einer „furchtbaren Produk⸗ 
tionsfähigkeit“ auf dem Weltmarkt eine 


Par : nicht einmal kleine Nüancen beſtehen in dielem 
e eee eee em Schein in Paris und een Alan 
Konferenzen mit der Reparations feren an ſucht mit der zz auf dem jauberen 
| ürd (der Spibe. Trotz der Talſache, daß die Frage boden des Nadıbarn und vergift dabei mohl oft 
ungeahnte Kraft entwickeln würde, der Nepatationen für Polen gar feine Kolle ſo manche Diele des eigenen Heims. Iſt man 
der kein Konturrenzland ſtandhalten | jpielt, liegt dach gerade die Geärterun dae ge daß To ne e der mente 
könnte. Aus dieſem Grunde dürfe Themas der polnischen öffentlichen Meinung ee a re a a ee 
Deutſchland nicht von der Tributlaſt pe- außerotdentich nahe ; ailen Friedens emen „Atean gegen 
freit werden. Das ijt ein zwar nicht ſehr By l as e cheint ee das tobſüchtige Preußentum“ fordern kann? 
moraliſcher, aber immerhin verſtändlicher i i ee 
Gedanke, der allerdings außer acht laß. 
daß Deutſchland ja durch die privaten 
Schulden immer noch ganz außerordentlich 
belaſtet bleibt. Ueber dieſe prive- 


A Nur ein kleines Beiſpiel. 
wirtſchaftl Gejundu tſchland iiſudſki 
— N nl ba Dat 5 ng pe A gte pas Marſchall Bitjudifi, alſo der 
ten Schulden und die weitere Stillhaltung 
ift im allgemeinen trotz der Berliner Ver: |! 


zo wilitäriiden, 3 ali 

gange ~ und rt t . na enden ze! en mur vor 
Henne volnilen Wirthhaftsfehens gi en einiger Zeit die ſogenannte „Liga für Groß⸗ 
en 

handlungen recht wenig bekannt geworden. 

Man ſcheint unter dem Druck der immer 


machtentwickllung Polens“ gegründet, 
die — wie vielfach von der polniſchen Tages⸗ 
noch ſchwebenden Tributfrage nicht den 
Mut zu einer Dauerlöſung zu finden. Auch 
über die Zins vereinbarungen ift verhan⸗ 
delt worden, ebenſo über die deutſchen 
Tilgungsleiſtungen. Die Lücken des alten 
Abkommens haben unter gefährlicher In⸗ 
anſpruchnahme der Valutareſerven zu er⸗ 
heblichen Rückzahlungen geführt. In Zu- 
kunft iſt an ſolche Rückzahlungen nicht 
mehr zu denken, da ja auch die Valuta⸗ 
eingänge aus dem Ausfuhrüberſchuß in 
Frage geſtellt ſind. 

In der Mandſchurei drängen die Ja⸗ 
paner ohne Nückſicht auf Völkerbunds⸗ 
ſorgen zu einer Entſcheidung. Die 
Selbſtändigkeitserklärung durch einen 
chineſiſchen Rebellengeneral und die Ein⸗ 
nahme von Tſchintſchau durch die Japaner 
nach fluchtartiger Räumung der Stadt 
ſeitens der Chinefen, die Rückwirkungen 
dieſer Tatſachen auf das an ſich ſchon recht 
lockere Gefüge Chinas, ſtellen wichtige Tat⸗ 
ſachen im Gange der oſtaſiatiſchen Ent⸗ 
wicklung dar. — In Indien hat mit der 
Rückkehr Gandhis ein neues politiſches 
eingeſetzt. Genau vor zwei 
Jahren begann die Proklamation der in⸗ ten 
diſchen Selbſtändigkeitsforderungen durch N 
den Kongreß. als Folge davon der Salz- 
ſeldzug und der mit dem Waffenſtillſtand 
von Delhi vorübergehend zum Abſchluß 
gebrachte „gewaltloſe Krieg“. Den Ver⸗ 
handlungen Gandhis in England haben 
die indiſchen Nationaliſten von vornherein |i 
wenig Zutrauen entgegengebracht. 
Es ſchien ſogar eine Zeitlang, als ob die 
indiſche Freiheitsbewegung über ihren 
Vorkämpfer Gandhi hinweggehen würde. 
Nun hat die Verhaftung Gandhis, 
der eben noch mit höften Ehren in 
London empfangen wurde, den ganzen 
Ernſt der Lage geze iat. In der 
Provinz Bengalen herrſcht Ausnahmezu⸗ 
Hand. Warenboykott. Pächterſtreik und de 
Steuerſtreik find die friedlichen Waffen 
des Kampfes. Und im Hintergrund ſteht 
der Wille einer Jugend, die bereit ſcheint. 
auch mit Gewalt den augeyblicklichen 


nationalſozialiſtiſche Bewegung, die durch 
eine ſolche Geſte Frankreichs nach Anſicht 
dieſer Zeitung aus den Angeln gehoben 
werden würde. Wenn eine Schwalbe auch 
noch keinen Sommer macht, ſo muß man 
dieſen tatſächlichen Silberitreiien immer: 
hin buchen, wenn man auf der anderen 
Seite die völlige „unverfrorene Unnach⸗ 
giebigkeit“ feſtſtellt, die vor allem den 
Franzoſen kürzlich imamerikaniſchen 
Kongreß beſcheinigt wurde. Den eigent⸗ 


Kopenhagen, 8. 
mich 

der Ti 

— 1 öffentlichen 


jrage gro⸗ | amtlichen 8 den Nachrichtenagenturen 
teste Bild, daß trotz der katastrophalen Lage der 

eigenen Inlandswirtſchaft, trotz der überall zu⸗ 
tage tretenden organiſchen Verbundenheit hom- 
wößhtiger pen rtſchaftszweige mit der 
deutſchen Wirtſchaft, man unverhohlen und mit 
wütender Energie in der führenden polni 
politiſchen Preſſe — nicht ausgenommen die Res 
eine völlige Zerkd ng ene wg 
eine v run 

durch abjoiute Unnadgiebigteit n Der el 
frage eintritt. 


DEE e Se 


saast veri ken. a ie Ti 
ihren pitalſten Intereſſen 
Ka die 


framgöfilden Geijes mitmadt? Licht ee 
tangot n ses m £ e man 
9 mehr 555 Entwicklu ng die Welt- 
wirtſchaft und Weltpolittt in der 

ten Zeit nehmen? Aber man wird bei Bean 


daß 1 koj einer 
Entwickl ni 


und tinterdrüdung falſcher und tendenziöfer Rath- 
ten zu dienen. Auch ein von der polnt 
egierung der 12. Völkerbundsverſamm⸗ 
lung vorgelegtes Memorandum, das ſich mit der 

ichen Abrüftung“ bejaht, wird dabei eine 
Rolle ſpielen. 


Dawes will zurücktreten 


8 9. Januar. Der amerikaniſche 
General Dames Wird non feinem Bolten als 
N 
ngs konferenz n mird. 
Dames, nach dem der Dames: bes 
nannt ijt, ijt r ber amerikaniſchen Delegation 
für die Ahrüſtungs konferenz. Er weilt gegen- 
wärtig in Washington. wo er Peſprechungen mit 
dem amerikaniſchen Außenminiſter und dem Prä⸗ 
fibeuten Hoover über die Abrüſtungsfragen hat. 
General Dawes erklärte amerikaniſchen Preſſe⸗ 
vertreten, daß er nach der Vollendung feiner 
Aufgabe in Genf aus dem diplomatiſchen Dienſt 
ausſcheiden werde. r 


— — 


Bankettreden 


Fürſt Ghica in Warſchan. 
Warſchau, 9. 
en | mänifchen Außen minifters in der pofniihen Haupt- 

Reden gewechſelt. Auf einer 
Ehren des rumäni 


die 
eich 


entgegen 
den 


manz⸗ 


Polſka“. 
das ijt der Morgenſtern, 


ng 
Zaleſti, daß Aufrechterhaltun 

dens das Ziel des 3 n Bündniſſes 
pi ie erſte Bedingung für den den ſei die 

nantaſtbarkeit der heutigen grenzen. In 
ähnlichem Sinne fuße ſich der rumüniſche 
Außenminiſter, daß Polen und Rumänien heute 
ihre natürlichen und seihichttichen Grenzen be: 
jähen, Die Aufrechter ha tung der Friedensverträge 
und der Bündniſſe ſei die ndlage der heutigen 
Ordnung Europas. 


der 


tig deshalb weniger wert iſt als damals, 
als er es lieh, weil es damals dank der vernich⸗ 


tenden Arbeit der Kri ine 
wert war. Der Giduger mai 


Schickſt du mir ne R , fhid 
ich die ne Rechnung 


In der zweitgrößten Stadt Rumäniens, in dem 


ji 3 tä 
eah 1 — 75 Auftechterha tung Ae Preiſe = 


Schwächezuſtand Englands auszunutzen. Kürzung der Produktion, jo wird er täglich er re Sb niens 
* “ g rromt t es u 
mehr erg knen ernſten nud ergehen nit PA 
Dieſe Sätze kann man Zug um auf das Be dem Städtiſchen Elektrizitätswerk und der 
Maſſenausweiſung deufſche Repatations problem be- Poſtdirektion gekommen. Das kam jo: Die Tele- 
x ziehen und käme daun zum man in phon-Geſellſchaft entdeckte plötzlich, daß die Stadt 
von deutſchen Optanten den offtziöſen polniſchen Kreijen ein erfreulich e ihon feit zwei Jahren die Tele- 
p 


ongebühren jhuldi blieben iſt. Es 
e alla ſch g geblie ſt 


; Verſtändnis für die deutſchen Repa- 
aus dem fireife Schwetz 9 eh Leider — u erſt eine höfliche, dann eine ziemlich 


iſt bedauerlich in erſter Linie im energiſche Mahnung, die rückſtändigen Gebühren 
Noch in den letzten Tagen des alten Jahres y ik des polniſchen S ftes in der Repa- chend zu begleie 3 
haben etwa 187 deutſche Optanten aus ae dieſes „der Gläubiger muß u iagi riag Sha en, anderenfalls 


h chte Beſtürzung. Man hatte 
e | mit der Poſt bisher doch in 33 Einverneh⸗ 
men gelebt. Ohne Telephon war der ganze Dienſt⸗ 
betrieb lahmgelegt. (Czernowitz hat immerhin 
300 000 b Da man beim beſten Willen 
fein Geld zur Zahlung der rückſtändigen Gebühren 
zur Verfügung hatte, ſann man angeitrengt über 
einen Ausweg nach. Und ſiehe da, man entdeckte 
plötzlich, daß die Poſtdirektion ebenfalls ſeit faſt 
zwei Jahren keine Stromgebühren mehr 
entrichtet hatte. Energiſche Mahnung an die 
Paoſtdirettion: Binnen drei Tagen, oder 

Da beide Teile nicht die mindeſte Luſt 
um Zahlen hatten, begab es ſich eines Tages, 


dem Kreiſe Schwetz an der Weichſel, angeblich 
wegen Vernachläſſigung ihrer Regiſtrierungs⸗ 
pflicht, den Ausweiſungs befehl bis zum 
20. Jannar 1932 erhalten. Wir hoffen und er- 
warten, daß dieje Maßnahme ſchneller zurück⸗ 
genommen wird, als ſich ihr betrübliches Echo 
zum Schaden des Staates in der weiten Welt 
verbreitet. Nähere Mitteilungen werden unter 
Umſtänden noch erfolgen. 


— — é 
Jeſuitenkloſter in Brand geſteckt 


iten geru 
Amerika. 


Kriegsſchuldenfrage. 5 8 


Madrid, 9. Jannar. Nuh einer Blättermeldung hallt ſofort aus Warſchau wider: „Ja, Bauer, daß die Telephonleitung zum Magiſtrat 
iſt das een in Ona, Provinz * ei ga na was anderes!“, und 8 der Stadt Czernowitz durchgeſchnitten 
w 


ER: i eit — die Lacht 
Burgos, in Brand geſteckt worden. bäude der Pot. 


Nähere Ein | lands als Folge von Verſailles accent wurde, während zur En 


Tributlaſten müſſen aus dem deu olti brach gerade herein — 


= 


preſſe heritet wurde — durch Gelder aus dem 
Staatshaushalt aufrechterhalten und zu ihren 
Uebungen mit Militärwaffen nerfehen wird. In 
einem Axtikel der Zeitſchrift dieſer Li Mo⸗ 
carſtwowiec) heißt es unter anderem: T irt- 
lichkeit iſt der Krieg immer der Ausdruf der 
Denn der Krieg ſchafft eine beſonders erhebende 
Denn der Krieg ſchaft eine beſonders erhebende 
Atmofphäre der Opferbereitſchaft und einer höhe: 
ren Schönheit der Seele, geſteigert bis zur Weiß⸗ 
glut, in der zu Aſche alle Minderwertigkeit, alles 
Erdhafte. Materialiſtiſche, Egoiſtiſche und Un⸗ 
ritterliche verbrennen muß. — Der Krieg ſchadet 
. nur nicht der Kultur, F 
er einzige ſchöpferiſche Faltor. — 
Wehe dem Volk. —. in Friedenszeiten dieſe 
Flamme löscht und in dem Sumpf kleinbürger⸗ 
lichen Wohlbehagens dahinvegetiert. Ein 
ſolches Volk ift wie jene Jünger, die einſchlie⸗ 
fen, als jie bei Chrüti wachen ſollten, da der 
Moment der Opferbereitſchaft ſich näherte. — 
Das polniſche Volt. wenn es nicht ruhelos und 
niederträchtig untergehen will, muß ununter⸗ 
brochen die Seele in Kampfbereitſchaft 
halten.“ y 

Als kleine Koitprobe des Standes der morali- 
jhen Abrüftung in gewiſſen Kreiſen auch hierzu⸗ 
lande mag das genügen. Man kann überzeugt 
ſein, daß der „Mocarſtwowiec“ nicht polnij 
Außenpolitik ift, aber immerhin, er ſteht 
den gegenwärtigen Militärkreiſen in Polen doch 
ſehr nahe. Wenn ſchon von moraliſcher Ab⸗ 
rüſtung die Rede ijt, warum dann auch nicht cin- 
mal den Blick nach innen kehren? Schon in 
der Heiligen Schrift heißt es, daß nur deres 
jenige, der ſich frei fühlt von Schuld und: 
Fehle. den eriten Stein werfen fol. Erſt 
eine wirkliche moraliſche Abrüſtung wird auch 
den politiſchen Kreiſen unſeres Landes die mora⸗ 
liſche Kraft geben, Moral und Unmoral in der 
internationalen Politik, ganz gleich ob bei Er- 
örterung von Kriegsrüſtungen ader Schulden⸗ 
fragen, fein ſäuberlich voneinander zu ſcheiden. 


die Bölferbunds-Prefielonfereuz| Attentat auf den italieniſchen 


Konſul in paris 


Paris, 8. Januar. Auf den italieniſchen Ges 
nerglkonſul Gentile iſt heute mittag non dem 
33 Jahre alten italieniſchen Studenten Rich ichi 
ein Anſchlag verübt worden. Als der Konſul in 
einer Autodroſchte vor dem in der Avenue de 
Villars gelegenen 3 anlangte, 
ſtürzte der Student auf ihn zu und gab ohne wei⸗ 
teres einen Revolverſchuß ab, der den Kon⸗ 
ſul am rechten Oberſchenkel nicht un⸗ 
erheblich verletzte. Während die Kon⸗ 
ſulatsbeamten fih um den Verletzten bemühten, 
ergriff der Täter die Flucht. Mehrere Poli- 
ziſten verfolgten ihn und wurden 
von ihm beſchoſſen, ohne getroffen zu wer⸗ 
den. Er wurde ſchließlich feſtgenommen und zur 
nächſten Polizeiwache gebracht, wo er fih auf die 
Erklärung beſchränkte, der Konſul habe ihn am 
Erteilen von Unterrichtsſtunden gehindert. Das 
Verhör iſt noch nicht beendet. Das Befinden des 
Konſuls it nicht beſorgniserregend. 

— — 


Die Spionenriecherei 
Tſchechiſche Angſt 


In Rumburg (Nordböhmen) wurde, wie erſt 
jetzt gemeldet wird, der neunzehnjährige Hans 
Werner Jaenſch, der in Begleitung ſeiner 
Großmutter, Luiſe Weber, dor Weihnachten 
aus Berlin nach Rumburg zu einem Verwandten⸗ 
1 77 gereiſt war, dort am Weihnachtstag ver⸗ 
haftet. Der junge Jaenſch hatte kurz zuvor 
auf dem Bahnhof in Schluckenau mit einem 
Photo⸗Apparat, den er als Meihnachtsgeſchenk er- 
halten hatte, Kun 3 ie ge ipft. . 
Ver ng erfolgte wegen ageverdachtes. 

Sie tinehilhen Behörden begnügten ſich ſehoch 
nicht mit der Beſchlagnahme des Apparates und 
der Feſtſtellung der Perſonalien, ſondern Iiefer- 
ten Jaenſch noch am Weihnachtsabend 
in das ede M nach Leipa ein. 
Vierzehn Tage nach dieſer Verhaftung hat 
ſich nun endlich die Unſchuld des Verhafteten 
. aenſch wird ſich jetzt nur 
wegen 8 des Shui Jeges zu verantworten 
haben, der das Photographieren von ſtaatswich⸗ 
tigen Objekten verbietet. 

Die deutſche Geſandtſchaft in Prag 
hat ſich des Falles angenommen und hofft, dem 
um jeine Weihnachtsfeiertage betrogenen jungen 
Berliner jo ſchnell wie möglich die Rückkehr 
nach Berlin zu erwirken. 


Rumäniſches Kurioſilätenkabinelt 


Dienſt verſagte. Nacht in der Poftdirek⸗ 
tion, Schweigen im Magiſtrat! Proteſttelegramme 
flogen nach Butareſt, in der Kammer wurde 
interpelliert. Aber erji nach vier Tagen entdeckten 
die zuſtändigen Herren, daß man doch einfach — 
aufrechnen könnte 


Der gepfändete Staatshaushalt 

Der Staat erhält in Rumänien für jedes 
Steuerjahr von der rumäniſchen Nationalbank 
einen Vorſchuß von 2 Milliarden Lei. Dafür 
verpflichtet ſich der Staat, einen „groben Teil der 
laufenden Steuereinnahmen direft an die Natio- 
nalbank abzuführen. Das Unangenehmſte an fot- 
chen Vorſchüſſen ift, daß fie zurückgezahlt 
werden müſſen. Im letzten Steuerjahr hot der 
Staat dazu noch einen zuſätzlichen Kredit von 
einer halben Milliarde Lei bekommen. Ta nun 
der Staat bis zum Ende des verfloſſenen Jahres 
erſt ein Drittel des Vorſchuſſes zurückgezahlt hatte, 
weigerte ſich die unter franzöſiſcher Kontrolle 
ſtehende Nationalbank dieſes Jahr, den Vorſchuß 
in der normalen Höhe zu zahlen. Da die Staats- 
fallen eine reitlofe Leere aufweiſen und die lan- 
fenden Steuern direkt an die Nationalbank Flie- 
ben, ergab ich eine Situation, die wohl in der 
ganzen Welt einzigartig ijt. Eine Vukareſter Zei- 
tung ſtellte die Lage ſo dar: Rumänien iſt ern 
Schuldner, deſſen Einnahmen für das ganze Jahr 
im Voraus gepfändet find, cs iſt viel 
leicht der einzige Stoat der Welt, deſſen geſamtes 


E jede elektriſche Birne ihren 


2 F T % 


ER RT A 
pr * 


Dofener 
Tageblatt 


f Dofener Kalender | 
CE 


Sonnabend den 9. Januar 
Sonnenaufgang 8.09; Sonnenuntergang 16.06. 
Mondauigang 9.38; Monduntergang 17.33. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
a: ara Celj. Weſtwinde. Barometer 747. Be⸗ 
öltt, 
Geſtern: Söchſte Temperatur 5 
0 Grad Celj. f Her: 
Weltervorausſage 
für Sonntag, den 10. Januar 
Nach kalter Nacht anfangs ziemlich heiter, ipä- 
ter wieder zunehmende Bewölkung und Nieder⸗ 
ſchlagsneigung, Temperaturen im ganzen wenig 
verändert, Winde aus ſüdlichen Richtungen. 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Januar 1931: 
+ 1,4 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Politi: 
Sonnabend, 16 Ahr: „Sarajewo 1914“, 
Sonnabend, 20 Uhr: „Sei mein Onkel“. 
Sonntag nachmittag: „Hulla di Bulla“. 
Sonntag abend: „Sei mein Onkel“. 
Montag: „Ihre Schwiegertochter“. 
RR Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Aufſtand im Paradies“. 
Sonntag, nachm.: „Der geſtiefelte Kater“. — 
Kindervorſtellung. 
Sonntag, abends: „Aufſtand im Paradies“. 
Montag: „Aufſtand im Paradies“. 
Teatr „Usmiech“: j 
Sonnabend: „Der weiße Mazur“. (Premiere.) 
Sonntag, nachm.: „Hänſel und Gretel“, 
Sonntag, abends: „Der weiße Mazur“. 
Montag: „Aufſtand im Paradies“. 
Kinos: 
Apollo: „Jenny Lind“, (5, 7, 9 Ahr.) 
Coloſſeum: „Der blaue Engel“. Marlene Diet⸗ 
rich und Emil Jannings. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis; „Pat und Pata on“. Ab Sonntag, 
den 10. Januar: „Die Liebe des Abiturienten 
45, 47, 149 Uhr.) 


niedrigſte 


Nowosci: Film. „Das Mädchen vom Ballett“ 
Revue: „Hupscik bei uns“. (5, 7, 9 Uhr) 
Slonce: „Der Kongreß tanzt“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Das indiſche Grabmal“. Sonntag, 
den 10. Januar, 3 Uhr nachm.: „Kapitän 
Peter“. indervorſtellung. Eintritt 50 Gr. 
— — 


Wir weiſen heute noch einmal darauf hin, daß 
im Sinfoniekonzert am morgigen Sonntag, dem 
10, Januar, im Teatr Wielki, der bekannte Pianiſt 
Alfred Hoehn das Mozart⸗Konzert und die 
Burleske von Richard Strauß ſpielen wird. Die 
Anteilnahme für das Konzert ir ſehr groß. Kar⸗ 
en find bei Szreibrowſki und an der Kaſſe zu 
aben, 
— — * rr 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 2. bis 9. Januar. 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Story S 
Apteta Zielona, ul. roclawfta 31; 
K. Maxrcinkowſkiego w Bazarze, ul. 
Je rji; Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22; 
üptefa „Pod Opatrznoscia Boſkg“, ul. Dabrow⸗ 
8 76, — Lazarus: Apteka Laſarſka, ulica 

aleckiego. — Wilda: Apteka Fortuna, Górna 
Wilda 96, Apteka przy Bramie Wildeckiej, 
Górna Wilda 3. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben: 2 Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ause 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
eee bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 

oma 158, und die Apotheke der Stontftanten- 

aſſe, Pocztowa 25. 


Apleka im. 
ee 
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Kleine Poſener Chronik 
‚em, rat Der 12jährige Czeslaus Paw⸗ 

licki, ul. Kraſzewſkiego 10, entfernte fih am 2. d. 
Mis. aus der Wohnung feiner Eltern. Seitdem 
ijt er perſchollen. Der Knabe war ſeinem Alter 
entſprechend gD hat blonde Haare und ein 
blaſſes Geſicht. Bekleidet war er mit einem 
blauen Sweater, grauer kurzer gole, 9 É 
Strümpfen und ſchwarzen Halbſchuhen. Wer 
etwas über den Verbleib des Knaben weiß, wird 
gebeten, ſich mit der Mutter, Kraſzewſkiego 10, 
in Verbindung zu ſetzen. ; 
‚em. Blutige Prügelei. Zwiſchen dem 58jäh⸗ 
rigen Pinkus Chrzanowicz und Bo Schwie⸗ 
gerſohn kam es Degen Wohnungs ragen zu Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die allmählich in eine 
Prügelei ausarteten. Der de Prüge Sohn des 
Chrzanowicz miſchte ſich in die Prügelei ein, um 
ſeinem Schwager beizuſtehen. Chrzanowicz, dar- 
über empört, ſchlug mit einem Beil um ſich und 
verletzte ſeinen Sohn nicht unerheblich an der 
Hand. Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft 
ſorgte für den Verletzten. 
Jem. Fleiſchvergiſtung. In die Wohnung der 
Familie Jedwabſki, Bernhardinerplatz 4, wurde 
die ärztliche Bereitſchaft gerufen, weil plötzlich 
r Sohn Eduard und die Tochter Steſanſa 
ſchwer erkrankt waren. Sie wurden in ernſtem 
Juſtand in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, 
wo ihnen der Magen ausgepumpt wurde. Da⸗ 
bei ſtellte ſich heraus, daß die beiden an einer 
leiſchvergiftung erkrankt waren. Das Fleiſch 
hatte Frau Jedwabſta auf dem Fleiſchmarkt am 
Wronkerplatz' gekauft. Ermittelungen wurden 
eingeleitet. Be N 
em. Wieder eine Lebensüberdrüſſige. Die 22- 
jährige Barbara D., Górna Wilda 93, verſuchte 
ſich das Leben zu nehmen, indem ſie eine Flaſche 
mit Lyſol austrank. Die hinzugerufene ärztliche 
Bexreitſchaft erteilte der Verzweifelnden die erſte 
Hilfe und beließ ſie in Hauspflege, da Lebens⸗ 
gefahr nicht vorlag. 
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Fluch 


em. Poſen, 9. Januar. Der Strafgefangene 


und fand 


F 


Ar. 7 


Sonntag, den 
10. Januar 1932 


HIN UT III III 


eines Strafgefangenen 


Der Sachverſtändige, Büchſenmacher Jaruſzewſki 


Kaſimir Pozega, welcher vom Gerichts * Seheuptst, daß die bei der Leiche gefundenen Ku⸗ 


zum hieſigen Hauptbahnhof durch den angen⸗ 
aufſeher Michael Boguſzynſti gebracht werden 
jote, um nach Cerekwica transportiert zu mwer- 
den, entriß ſich ſeinem Wächter und entfloh. Die 
Verfolgung wurde jojort aufgenommen, ohne daß 


isher gelang, den flüchtenden Gefangenen 
+ reifen. Ser orte . begreifliches Auf⸗ 
ehen. 


der Mord an dem Landwirt Kucz 
vor Gericht ! 


em, Poſen, 7. Januar. 1 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts — den 
Vorſitz führte Landrichter Dr. Japa, die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Goôralewicz — hatten- fid 
heute die Banditen Franz Waltrowſki, Felix 


Binial und Sylweſter Mackowiak aus Waſowo, den Freiſpruch des Kaſſenleiters M. erte 
Kreis Neutomijel wegen Raubüberfalls zu ver⸗ von der Eiſenbahn⸗Penſions⸗ und Witwenkaſſe 


antworten. D 
walt Dr. Szeib. 

Am 14. Februar v. Xs., abends 8 Uhr, wurde 
die Wohnung des 71jährigen Landwirts Wawrzyn 
Kuca aus Wladyflawowo, Kreis Neutomiſchel, 
von drei maskierten und bewaffneten Banditen 
überfallen. Unter Bedrohung mit 
verlangten ſie die Herausgabe des 
Tochter des Hauſes, Marie a 3 kletterte durch 
das Fenſter ins Freie, um ihren Bruder zu holen. 
Als die beiden nach fünf Minuten die Wohnung 
betraten, fanden ſie ihren Vater mit mehreren 
Schußwunden tot am Boden. Die Banditen 


waren geflohen, ohne irgend etwas mitgenom⸗ Vereinshauſes 
41 5 Best war im Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen und des 
Nachbargehöft ein ſcharfer Wachhund erſchoſſen e e der We⸗La⸗Ge ſtatt. Nach 
worden. Es gelang bald, die Täter zu ermitteln Eröffnu r Sitzung ſeitens des Vorſitze 


men zu haben. Wenige 


und feſtzunehmen. 
Die Angeklagten, welche bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft jind, beſtreiten hartnäckig die Tat. Von 


e Verteidigung führte Rechtsan⸗ ſei noch ergänzend mitgeteilt, daß es ſich 


eln aus dem Revolver ſtammen, der bei dem 
angeklagten Waltrowſki gefunden wurde. Der 
Arzt Dr. Skalſki aus Neutomiſchel weiſt darauf 
hin, daß die bei der Sektion feſtgeſtellten Kopf: 
wunden von Axthieben herrühren Dieſe Axthiebe 
hätten aber nicht tödlich gewirkt, der Tod ſei viel⸗ 
mehr durch den Schuß herbeigeführt worden, der 
die Lunge durchbohrt habe. 

Da von den Angeklagten noch weitere Beweis⸗ 
anträge geſtellt werden, die vom Gericht aner⸗ 
kannt werden, wird die Verhandlung auf den 


Vor der verftärften 16. Januar, vorm. 10% Uhr vertagt. 


u dem Prozeß gegen den Leifer der 
ifenbahn- Benfions- und Witwenkaſſe 
X Poſen, 9. Januar. Zu unſerem Bericht über 


dabei 
nicht um eine Anterſchlagung von 2 Millionen 
loty handelt. Vielmehr handelte es fih in dem 
ar um eine Vergebung von Darlehen zu an⸗ 
ebl zu niedrigem ae Die Höhe der 
Darlehen betrug 2,042 Millionen Zkoty, die, wie 


Schußwaffen wir erfahren, bis auf 7000 Zkoty abgezahlt bzw. 
Geldes. Die ſſchergeſtellt find, 


Sitzung 
des Kreisbauernvereins Poſen 


x 1 en 9. Januar. Im Heinen Saal des Ev. 
fand geſtern die gemeinſame 


ng de nden, 
Majors Lorenz⸗Kurowo, und nach Erledigung des 
eſchäftlichen Teils, nahm Profeſſor Dr. Heuſer⸗ 
anzig das Wort zu feinem Vortrag über „Zus 


den Zeugen werden die Angeklagten ſchwer be: ſammenſeßung, Anwendung und Wirkungsweiſe 
laſtet. n verſuchen ihre Unſchuld der gebräuchlichſten Düngemittel, unter beſonderer 


und ihr Alibi 1 Der Bruder 
Angeklagten, Jakob? 


Vernehmung auf Antrag 


nahme 7 die zweifelloſe Schuld der Ange⸗ 
llagten. Den tödlichen Schuß auf Kucz hat der 
Angeklagte Waltrowſki abgegeben. 


altrowſki, wird nach feiner mittel“. 


des Berückſichtigung der inländiſchen Stickſtoffdünge⸗ 


Der Vortrag, der 


1 es Staatsanwalts wurde durch Lichtbilder wirkungsvoll unterſtützt. 
wegen dringenden Verdachts eines Meineides Auch der zweite Vortrag über „Rentable 
noch im Gerichtsſaal 17 0 5 Die Beweisauf⸗ a kan u den Herr 


roßen Beifall efit 


ilch⸗ 
g ittergutsbeſitzer ace 
Bufzewko hielt, fand die ungeteilte Aufmerkſam⸗ 
keit der Verſammlung. Wir kommen auf dieſe 
Sitzung nochmals ausführlicher zurück. 


12000 Zloty wurden in der Magiſtralskaſſe 
e in Obornik unterſchlagen 


Der ſchuldige Beamte findet ein mildes Gericht 


em. Poſen, 8. Januar. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht unter dem Vorſitz ſeines Prä⸗ 
ſidenten Wonſch fand heute die Verhandlun 
gegen den Kaſſenrendanten Wiktor Grosig un 


n Rechnungsbeamten Stanislaus Garczewſki tel 


aus Obornik wegen Anterſchlagung und UWr- 
kundenfälſchung ſtatt. u RATT 85 

Der Angeklagte Grosly war in erſter Inſtanz 
von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
am 9. Februar v. Is. freigeſprochen worden, wäh⸗ 
rend damals der Angeklagte Garczewſki, der ge⸗ 
ſtändig war, zu 1½ Jahren Gefängnis und zur 
Rückzahlung der veruntreuten 12 000 Zloty vers 
urteilt wurde. Gegen dieſes Urteil hatten ſowohl 
= Staatsanwalt wie Garczewifı Berufung ein⸗ 
gelegt. 

Die Verteidigung des Grosiy führte der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Rojner. Der Angeklagte Garczewſti 
gibt wiederum die Tat lu e aber ganz 
entſchieden, die Unterſchlagungen im Einverneh⸗ 
men des Kaſſenrendanten Grosiy begangen zu 
haben. Im Verlauf des Kan, zeigte ſich 
edoch, 4 E Garczewſki Grosiy ſowie den un- 
chuldigen Bürgermeiſter Marsfeld nur aus per⸗ 
‚önlichen Gründen beſchuldigt. Schon früher hat 
er wiederholt gegen die beiden 8 un⸗ 
begründete Anzeigen erſtattet. Aus dieſem Grunde 
ſchenkie das Gericht dem natios Garczewjti 
feinen Glauben. Nach der Beweisaufnahme be: 
antragt Oberſtaatsanwalt Gardulſki, ſowie der 
Magijirat als 3iviltläger die Beſtrafung beider 
Angeklagten, da allem Anſchein nach beide im 
Einvernehmen gehandelt hätten. ie unter⸗ 
ſchlagene Summe ſei zurückzuzahlen. Der Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Rojner, behauptet ganz 
entſeh eden, 


deswegen Gr belaſtet, um ñh zu entlaſten. 
Er legt dem Gerichte Beweiſe dafür vor, daß der 
Angeklagte Grosiy fih feiner früheren Ber- 
trauensſtellungen ſtets würdig erwieſen habe. 
Nach längerer Beratung verkündete das Gericht 
nachſtehendes Urteil. Die n des Staats⸗ 
anwalts gegen den Freiſpruch Groslys wird ab⸗ 
gewieſen. Das freiſprechende Urteil I. 
wird beſtätigt. Die Berufung des Angeklagten 
Garczewfki wird als begründet 1 und das 
Urteil I. Inſtanz aufgehoben. Der Angeklagte 
Garczewſki wird zu einem Jahre Gefängnis ver: 
urteilt. Die Hälfte der Strafe wird ihm au 
Grund des Amneſtieerlaſſes pann und für die 
andere Hälfte die erlittene Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet. Die Zivilforderung in Höhe von 12000 21 
ſeitens des Magiſtrats Obornik wurde abgewieſen. 
— — 


Schärfere Strafen für den Verkauf e 


von Sachar in 

Das Juſtizminiſterium hat im Seim einen 
Geſetzentwurf eingebracht, durch den die Strafen 
für den Verkauf künſtlicher Verſüßungsmittel 
(Sacharin) verſchärft werden. Nach dieſem Ent⸗ 
wurf werden diejenigen, die ſich des Verkaufs 
künſtlicher Verſüßungsmittel in einem kon . 
nierten Unternehmen an eine unbefugte Perſon 
ſchuldig machen, einer Geldſtrafe von 500 bis 
5000 Zloty unterliegen. Bisher fah das Geſetz 


ak der Angeklagte Garczewſki nur A 
y 


nſtanz d 


150 bis 500 Zloty vor. Ferner werden diejeni⸗ 
gen . die ſich des unerlaubten Gebrauchs 
ünſtlicher Verſüßungsmittel in Unternehmen, die 
Lebensmittel erzeugen und zum Beſitz jener Mit⸗ 

f ſchuldig machen, mit Geld- 
fal er von bis 2000 Zloty, Beſchlagnahme 
ſolcher Lebensmittel und Haft von 2 n bis 
Ds Monaten (bisher 100 bis 1000 Zloty und 

ſchlagnahme) beſtraft. 


Geſchenkpahete nach deutſchland 


Fleiſchkonſerven und Wurſt werden zurückgehalten. 
In neuerer Zeit häufen u die Klagen dar⸗ 
über, daß Geſchenkpakete, die Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waren enthalten, zur Einfuhr in Deutſchland 
nicht zugelaſſen werden. } 
nu ode er wird von reichsdeutſcher Seite 
darauf hingewieſen, daß durch S 12 des Geſetzes 
über die lachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau vom 
3. Juni 1900 (Reichsgeſetzblatt S. 547) die Ein⸗ 
fuhr von Fleiſch in luftdicht verſchloſſenen Büchſen 
oder ähnlichen Gefäßen, von Würſten oder ſonſti⸗ 
en Mengen aus zerkleinertem Fleiſch in das 
eutſche Wige verboten iſt, da eine aus⸗ 
reichende Unterſuchung und namentlich auch eine 
Unterſuchung der aus Schweinefleiſch hergeſtellten 
oder ſolches Fleiſch enthaltenden Würſte uſw. auf 
Trichinen nicht möglich iſt. Ausnahmen 
dem Geſetz nicht vorgeſehen. Ebenſo ſind alle 
leijhfendungen, deren Unterſuchung nach den 
eſtimmungen des Reichsfleiſchbeſchaugeſetzes nicht 
durchführbar iſt, von den Jollbehörden zurück⸗ 
uweiſen und nach dem Ausland 1 
in Fällen, in denen eine Rückſendung nicht "op 
ich ift, oder der Verfügungsberechtigte es ab- 
lehnt, für die Zurückſchaffung der Ware in das 
usland zu ſorgen, kommt nur die unſchädliche 
Be eitigung der betreffenden 9 unter 
amtlicher Aufſicht in Betracht. Die Zollämter 
nd bei dieſer Sachlage, ſelbſt bei nachgewieſener 
edürftigkeit des inländi chen Empfängers, nicht 
befugt, im Einzelfall nach eigenem Ermeſſen die 
Einſuzr von geſchenkten Wurſtwaren uſw. zu ge⸗ 
ſtatten. Dieſe Geſetzesanordnungen ſind notwen⸗ 
ige ſanitäts⸗ und veterinärpolizeiliche Maß⸗ 
nahmen pur Verhütung der Erkrankung von Men⸗ 
ſchen und Tieren und müſſen wie die zur Ver⸗ 


nd in 


ingen erlaſſenen flanzenſchutzbeſtimmungen 
lückenlos durchgeführt werden. 
— —— — — — — — ar — mn nn en > 1 1 
Kein Geld unnötigerweiſe 
ausgeben! 
Die ſchlechten Zeiten zwingen uns, mit jedem 
roſchen genau zu rechnen. Jeder hai heute die 
Pflicht, ſparſam zu fein. Die Hausfrauen haben 
die ſchwere Aufgabe, mit wenigem gut . 
men, möglichſt jo, daß die Familie die Einſchrän⸗ 
kungen nicht merkt. Den Hausfrauen hilft die 
Mleczarnia Poznanjla mit ihren ganz erheblich 
herabgeſetzten Preiſen, die das tägliche Sparen 
am Kleinen leicht machen. Sämtliche Produkte 
dieſer alten Poſener Molkerei werden jeder Haus⸗ 
frau außerdem noch ins Haus gebracht. So bietet 
ſich hier eine bequeme Gelegenheit, außer dem 
Geld auch noch Zeit zu ſparen. 


tung der * von Pflanzenſchäd⸗ 


Bei verdorbenem Magen Darmgärungen, üblem 
Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhl⸗ 


verhaltung, Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchon 


ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ſicher, ſchnell und angenehm. In Apoth. u. all 


Atempauſe im Winter 


Eben noch zeigte das Thermometer 10 und 
15 Grad Kälte, und ſchon umfächeln uns Lenz⸗ 
lüfte. Es iſt freilich noch der echte Frühling nicht, 
ſind wir doch noch im Januar, im Eismond, aber 
es iſt doch ein Atemſchöpfen, und Menſch und 
Natur weiten die Bruſt und geben ſich der . — \ 
hin, einmal eine kurze Zeitlang ohne den ſtarren 
Panzer der Kälte zu ſein. Die Vögel pluſtern 
ſich auf und hüpfen munter im Baumgeäſt; es 
ift ihnen ganz lieb, daß die Futterplätze ohne 
Schnee ſind und ſie in Ruhe ihre Sonnenblumen⸗ 
und Hanfſamen picken können. Es erſtarren doch 
nicht gleich die zarten Krallen, man kann doch 
einmal Umſchau halten in der Welt. An einer 
geſchützten Stelle wagt ſich ein vorwitziger Son⸗ 
nenkäfer hervor. enn nicht eine mitleidige 
Hand ihn in die warme Stube rettet, wird er 
ſeine Lenzgefühle teuer 19455 müſſen, denn 
noch dauert es eine Weile, bis die erſten Schnee⸗ 
löckchen hervorkommen und ihm Obdach und Zu- 
flucht gewähren. 384 

Das iſt das Seltſame: mit dem erſten linden 
Hauch iſt gleich auch der Gedanke an die Schnee⸗ 
glöckchen da. Vielleicht wird man eine tte 
abſch 2 a wie lange es noch dauert, bis wir 
fe in Händen halten, dieje mutigſten, verwegen⸗ 
ten und eigentlich zarteſten Kinder unſerer hei⸗ 
miſchen Flora. Wird noch der Januar fie brin- 
gen, oder müſſen wir unſere Sehnſucht nach ihnen 
is zum Februar vertagen? 0 

Sturm ſchüttelt die Bäume, auch die großen, 
ſtarten Stämme biegen und wiegen ſi als 
p lten auch fie ſich befreiter, nachdem die Schnee⸗ 
aſt von ihnen genommen. t können fie wie⸗ 


der alle Poren der Luft 1 nen, können ihr 
Lebenselement einſaugen und an au arbeiten 
beginnen an dem großen Aufbau. Auch an ihre 


Wurzeln ergeht ſchon die Botſchaft zu neuer 
Nahrun saufnabme. Weich und durchtränkt ift 
der Boden jetzt, ganz wie ſonſt im März, 

können all die feinen Faſern ſich weiterbohren 
und die Stoffe gemeine uchen, die der Baum 
— ſich und ſein Wachstum braucht. Bald kommt 
ie y die Knoſpen zu n beginnen, 
da ihre Schutzhülle brauner und glänzender wird, 
als wäre ſie von ſorglicher Hand mit einer 
rubr ae ackſchicht überzogen. Auch das Gras 
eginnt ſchon lebendig zu werden. färbt id 
grüner, und ein paar entſchloſſene Häl 

wagen ſich neu aus dem Boden hervor. Es iſt 
wirklich wie eine große Atempauſe in harter 


Winterzeit. 

7 dem Volksmund gibt es Kälte ⸗ 
abſchnitte an jedes Winters, wir können 
uns alſo darauf gefaßt machen, daß es morgen 
ſchon wieder ſchneit und friert, daß wir unſere 
Oefen wieder reichlicher mit Kohle verſorgen 
majen, und daß die Freude aller, die rodeln, 
Schlittſchuh laufen und Ski laufen, für die e 
vernünftige Betätigung des Menſchen halten, 
einmal ganz zu ihrem Recht kommt. Wie gut 
nur, daß nicht wir Menſchen das Wetter au 
machen aben, denn ganz erlich würden wir 
uns nie darüber einigen können, ob es * $ 
ve frieren oder gut Wetter werden ſollte. 

an ſtelle ſich vor, wieviele Wetterparteien ſich 
bilden, wieviele Kommiſſionen a würden, 
und ehe die Beratungen zu einem Abſchluß kämen, 
würde unſere Erde wetterlos ſein. Da iſt es 
wirklich ſchon beſſer ſo, wie es i Da wiſſen 
wir wenigſtens, daß wir doch überhaupt ſo etwas 
wie Wetter zu erwarten haben; zudem iſt die 
Spannung, wie das Wetter nun morgen oder 
übermorgen ſein wird, für den Menſchen ſehr 
reizvoll und gewiß intereſſanter, als wenn man 
auch das Wetter jedes Tages aus dem Kalender 
leſen könnte. Nein, wir find wirklich u Bin 
rieden, wie der Wettergott es mit uns im Sinn 
at und freuen uns jetzt, daß der Winter uns 
ein Aufatmen gönnt, um ihn erneut er⸗ 
freut zu begrüßen, wenn er bald ſeine Kerrſchaft 
wieder antreten ſollte. 

— — 


Neue Streichhölzer 
Das Staatliche Zündholzmonopol hat letztens 
neue len auf den Markt geworfen, und 
war in einer Form. von der man annahm, daß 
fe ſich bei den Kaudern. jchnell einbürgern 
werde. Neben den bisherigen großen 
haben wir jetzt Schachteln mit ſchönen Illu 
tionen von Sehenswürdigkeiten einzelner Städte 


in Polen, wie z. B. die „Tuchhallen“ in Krakau. 
x Bas Mie 


das Rathaus zu Poſen, ickiewicz⸗Denkmal 
in Lemberg, die Säule unts III. in War⸗ 
ſchau, der loßberg in Ina uſw. Als wich⸗ 


tigſtes Merkmal der neuen Zündhölzer gilt neben 
der 8 Verpackung in fla achteln 
die 7 2 * daß ſie imprägniert ſind. w 
wird Exploſionsgefahr bei Bränden beſeitigt. 
Die neuen Zündhölzer ſind in drei Formen er⸗ 
pa als beſondere Flachhölzer, in Liliput⸗ 
chachteln und als rote Zündhölzer. 
— — 


Warthe-Weichſel-Kanal 


In Inowroclaw hat im dortigen Magiſtrat eim: 
Konferenz ſtattgefunden, die dem Bau des Ka⸗ 
nals Warthe—Weichſel gewidmet war. Es z 
delt ſich hierbei um ein nicht mehr neues Projekt, 
das immer wieder auftaucht. An der nämlichen 
Konferenz, die vom Stadtpräſidenten von Ino⸗ 


wroclaw, Jankowſki, geleitet wurde, nahmen Ber- 


treter folgender Städte teil: Bromberg, Pakoſch. 
Inin, Bartſchin, Labiſchin und Mogilno. Die 
Verſammelten vereinbarten die Art der Aus⸗ 
arbeitung des die einzelnen Arbeiten betreffenden 
Materials, den Intereſſenſchutz und das weitere 
Vorgehen zwecks Durchführung dieſes wichtigen 
wirtſchaftlichen Problems. 


FFF 


. 


* 


merkwürdiges vom Kalender 


Es hat wohl ſchon jeder einmal einen Jahres⸗ 
kalender in der Hand gehabt, ohne daß ihm dabei 
marcherlei, das ganz intereſſant ift, aufgefallen 
wäre. So fällt zum Beiſpiel der sjt und der 
letzte Tag eines Jahres immer auf denſelben 

ochen tag, nur in den Schaltjahren nicht Und 
ferner beginnt eine Neiße von Monatspaaren 
ebenfalls ſtets mit demſelben Wochentage, wie⸗ 
derum aber nur in Gemeinjahren, nicht in den 
Schaltjahren. So der Januar und Oktober, der 
September und Dezember, 1 das Trio Fe⸗ 
bruar, März und November. eniger ſchnell zu 
kontrollieren, aber durchaus richtig ift, daß teln 
Jahrhundert mit einem Mittwoch, Freitag oder 
Sonnabend beginnt. Intereſſant für abergläubi⸗ 
ſche Gemüter dürfte ſein, daß das Jahr des 
Kriegsbeginns, 1914, mit einem Donnerstag be⸗ 
ann, dem Tage des Blitze ſchleudernden Gottes 
or oder Donar. 


Jnowroclaw 


2. Marktbericht. Der heutige Freitagmarkt, 
wieder nur ganz minimale Umſätze brachte, 
war mit Waren gut beſchickt Bedeutend waren 
die Butterpreiſe gefallen. Man zahlte für das 
Pfund nur 1,10—1,30, für Eier 1,50—1,60 die 
Mandel, für faure Sahne pro Liter 1,30, für 
Weißkäſe 0,50. Die Preiſe für Kartoffeln und 
Gemüfe find dieſelben geblieben, für Aepfel zahlte 
man 25 bis 40 Groſchen, für Birnen 35, für Nüſſe 
1,50. Auf dem Geflügelmarkt kaufte man fette 
nen und große ne für 2, kleine Hühnchen 

t 1,40 bis 1,70, Perlhühner für 2,50, Gänſe für 
4,50 bis 8, Puten für 3 bis 7,50. Die Preiſe auf 
dem Fiſchmarkt wieſen durchweg eine kleine Er⸗ 
höhung auf, Man zahlte für Hechte, Schleie, Ka⸗ 
rauſchen 1,80, für e le 1,50, für Weißfiſche 
1 bis 1,20, Suppenfiſche koſteten 0,60 bis 1 Zloty. 
2. Die 1 . Entwendet 
wurden dem hieſigen Einwohner Waclaw Dudek, 
g ein Schal 


Sw. Wofciecha 13, ein 
Geſamtwerte von 


Paar Handſch 

130 a; ieſigen Einwohner Waclaw Bolc 
von der ul. Jakoba 9 vom Bodenraum ein Herren- 
ot im Werte von 130 Zloty. 

2. Auf friſcher Tat erta 
mmen wurden beim Kohlendiebſtahl auf dem 
hnhofe in edlen am 7. d. Mis. Michal 


Konie und Marjan Wyrkowſki. Die Feſt⸗ 
menen führten die Kohlendiebſtähle ſchon 

eit längerer aus. 

Kempen 


er. Elektrifizſerung des Dorfes 
Zafjti Auf Grund einer Einigung zwiſchen 

dem Guts Rafti und den Bewohnern 
Dorſes wird in den nächſten Tagen mit der 
n 


des elektri v ; 
eg en a ie 
Herrſchaft Laffi, 
Oſtrowo 


＋ Viehmarkt. Bei dem am Dienstag hier 
gefundenen Viehmarkt war der Auftrieb von 
indern und Pferden nur gering. Im allgemeinen 
en die er etwas an; man lte fa 
Slhtühe tm Turchſchntt 130-200 jo für 
gutes Nußvieh jogar noch mehr. Maſtvieh war 
nur recht ſpärlich vorhanden. Arbeitspferde wur⸗ 
den fiir 200 P gehandelt. 

+ Billige Butter Auf dem letzten 
Wochenmarkt war ein Ueberangebot an Butter 
A Teil von Landwirten ihre auf 

arkt ge te Butter zu 1—1,20 Zloty 
das Pfund verkaufte. 

+ Mizftadt findet am 12, d. Mts. ein 
Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Auf- 
trieb von 


* 


eka und feſt⸗ S 


— 


* 


*Poſener Tageblatt = 


Ein pole erfährt 
deutſche Großherzigkeit 


O Kawitſch, 8. Januar. Bald nach dem Um: 
ſturz ließ ſich in unſerer Stadt der über 30 Jahre 
im deutſchen Bahndienſte geſtandene Bahnbeamte 
Szymczak nieder, um hier in der Nähe ſeiner 
erwachſenen Söhne feinen Lebensabend verbrin⸗ 
gen zu können. Es wäre auch alles recht gut ge⸗ 
weſen, wenn ihm Deutſchland die Penſion aus⸗ 
gezahlt hätte. Das Deutſche Reich berief ſich 
ober auf das Abkommen mit Polen, nach welchem 
der Staat für die Penſion aufzukommen habe, 
in deſſen Gebiet der Penſtonsberechtigte fih bes 
findet. Aus dieſen Gründen wieſen die deutſchen 


Behörden die Anſprüche des Si i 
ſich aber nicht abſchrecken, und richtete eine Ein⸗ 
gabe an das Miniſterium in Berlin und gleich⸗ 
gn ein Geſuch an Hindenburg. Der Erfolg 
lieb nicht aus. Vor einiger Zeit traf hier die 
Nachricht ein, daj, dem Penſionsberechtigten Sz. 
11000 Rm. als Penſionsnachzahlung überwieſen 
werden. Leider hat Sz. die Freude über das 
viele Geld nicht mehr erlebt, er ſtarb vor einiger 


eit. 

Unwillkürlich drängt ſich bei dieſer Geſchichte 
das Gefühl der Genugtuung auf, daß Deutſch⸗ 
land ſeinen ehemaligen Diener polniſcher 
Nationalität das wohlverdiente Ruhe 12 eſſen 
er zwar durch ſeine Ueberſiedlung na olen von 
Rechts wegen eigentlich verluſtig ging, doch voll 
und ganz gewährte. 


Großes Schadenjener bei Opalenitza 


Zwei Gehöfte niedergebrannt 


g. Neutomiſchel, 8. Januar. In der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag, dem 8. d. Mts., brach 
in Michorzewo, einem Dorie an der Chauſſee 
Arie Neuſtadt und Opalenica, ein großes 

chadenfeuer aus. Es brannte die Scheune und 
die geſamte Stallung des Müllers Dzlamſti nies 
der. Das Schadenſener eilt auch auf das neben: 
anliegende Anweſen des Neſſen über. Dieſem 
vernichtete das Feuer das ganze Anweſen, be⸗ 
ſtehend aus Scheune, Stallung und Wohnhaus. 
Nicht einmal die Möbel des letzteren nten 
gerettet werden. 


Beide Beſitzer trifft das Brandunglück um k 
ſchmerzlicher, als fie mit ihren Gebäuden nur 
ungenügend und gegen Mobiliarſchäden Tz 


haupt nicht verſichert waren. 


Feuer in der Zuckerfabrik Batose 

z. Inowrockaw, 8. Januar. Am letzten Mitte 
woch Sie gegen 9 Uhr vormittags in einem 
Schuppen der Jusderfabrit Pakosc ein Feuer aus. 
Ein am Tage vorher aus Janikowo eingetroffener 
rk 5 trockener Rübenſchnitzel war wahrſchein⸗ 
lich infolge Selbſtentzündung in Brand geraten. 
Mitverbrannt find auch die Säcke, in denen die 
Schnitzel verpackt waren und die Plandecke. Der 
— ſelbft iſt ebenfalls ſtark beſchädigt. Der 

haden, der ſich auf 1596 zt beläuft, ift durch Bers 
ſicherung gedeckt. 
Eiſenbahn fährt in einen Möbelwagen 
i 2 2 9. Januar. — — Eiſenbahn⸗ 

a n Samter fuhr der Perſonenzug Nr. 

4181 auf einen mit Mabein beladenen Wagen, 
der Michael Put aus Chojno, Kreis Samter, 
gehört. Der Wage n Möbeln wurde 
vollſtändi Der Schaden betrügt 
2 ol. r Tzeslaus Hell mann 
aus Chojno wurde pan rweiſe nur leicht ver⸗ 
ei; e Schuld trifft den Bahnwärter, der die 
ranken zu ſpät ſchloß. 
Beſicafter Leichtſinn 


X Gneſen, 8. Januar. Ein bedauerlicher Un- 
puua ereigne hier vor einigen Tagen. 
Landwirts 


i 
— Alan 3 dem Zuge von er 
er unterwegs eingeiälafen war, 
— van auszuſteigen. Als er auf 
fih der Zug bereits in Bewegn fe 
entſchloſſen ſprang er aus vem e n Zuge 
und blieb ſchwerverletzt liegen. an ſchaffte den 
Verung n in das Krankenhaus in Gneſen. 
— — 


Kolmar 


d. Viele Feſte E aller Not. Wie 


wenig die Not der Zeit anſcheinend einen großen 
Teil der Drailler unferer Stad A ai 
7000 Seelen zählt, berührt, beweiſt die Tatſache, 
daß die hieſigen polniſchen Vereine noch in der 


Zeit bis Faſtnacht zwölf Vereinsvergnügen ver⸗ Handwagen abge 


anſtalten. Es darf daher nicht wundernehmen, 
wenn der andere Bepülkerungsteil in Anbetracht 
dieſer 3 wenig geneigt iſt, ſich 
für Zuwendungen an die Arbeitsloſen zu inter⸗ 
eſſieren. — Die i Fayencefabrik 
hatte ihren ſämtlichen Arbeitern zum Jahres⸗ 
Tariy die Arbeit ehe mit der Be a 
aß die Wiedereinſtellung mit einer Lohnherab⸗ 
fegung von 10 Prozent erfolgen würde. Wie 
verlautet, ſind ſämtliche Arbeiter wieder zur Ar⸗ 
beit auch unter der neuen Bedingung erſchienen. 


Tlehne 


ss. Einbrecher drangen in der Nacht zum 
6. d. Mis. von der Hofſeite aus durch die Hintere 
gebäude bis an das Kontor der Firma Siradzki. 
ul. Kosciuſzki. Sie drückten eine Fenſterſcheibe 
behutſam ein und gelangten ſo in den Raum, in 
welchem der eiſerne Idſchrank ſteht. N 
das Geräufh wurde die Gattin des S. geweckt. 
Sie rief um Hilfe, wodurch die Einbrecher ver⸗ 
ſcheucht wurden, 2 noch das elektriſche Licht 
eingeſchaltet wurde. Leider konnten die Spitz⸗ 
b ſchnell g durch das offene Fenſter den 
ug antreten, ohne erkannt zu werden. Es 
iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß Frau S. in 
dieſer Nacht ausnahmsweise in den unteren Näu⸗ 
men bei ihrem kranken Sohne ſchlief. $ 
ss. Arbeitsloſenküche. Das Komitee 
der Arbeitsloſenhilfe veranitaltete am 6. d. Mts. 


in den Räumen des Herrn Cynayek ein Wohl- 
tätigkeitsfeſt für die Armenküche. Die Veran⸗ 
ſtaltung war gut beſucht. Die Einnahme ermög⸗ 
licht die Aufrechterhaltung des Betriebes auch 
noch im Februar, 
Neutemiſchel 

g. Perſonalwechſel. Der Oberwacht⸗ 
meiſter 


3 i Slab 7 11 a vg a" 
ahresſchluß plötzlich von Kuſchlin na ogilno 
Be An ie Stelle kam Herr Biete 
meiſter Primas aus Mogilno. 

g. Diebſtähle und kein Ende Wie 
ſchon gemeldet, wird in den Waldungen dadurch 
großer Schaden angerichtet, daß durch Waldfrevler 
geſunde Stämme niebergejthla en und weggeholt 
werden. Erſt in letzter acht wurden in den 
Kusliner Bauernwaldungen 6 im beſten Wachs⸗ 
tum poenae Kiefernſtämme umgeſchlagen und 
geſtohlen. Trotzdem die Polizei ſcharf eingreift, 
nehmen die itzbübereien re ae Einem 
Diebe wurde geſtohlenes Holz beſchlagnahmt und 
im verſchloſſenen Hofe des Gaſthofs deponiert; 
aber auch dieſes Holz wurde wiederum geftohlen. 
Dem Landwirt Karl Bruck in Kuslin wurde 
dauernd das Backholz von ſeinem Hofe entwendet. 
Erſt in letzter Zeit konnten durch den Sohn des 
Bruck die Spitzbuben ermittelt werden, welche 
von dem . — erhebliche Mengen in einem 

ahren hatten. gerade in 


ab. Der ließ den letzten Nächten friſcher Schnee 9 war, 


o ließ fih die Spur des Wagens bis gut Ber 
auſung der Spitzbuben verfolgen. Bei einer 
ausſuchung durch die Staatspolizei wurde auch 
1 Holz und andere Diebesbeute ge⸗ 
funden. 


Ritihenmwalde 


X uszeihnung Vor einigen Tagen 
t der Dachdeckermeiſter Wilhelm Greifer aus 
itſchenwalde, Kreis Obornik, für ſeine im Welt- 
kriege 1914—1918 an der Front im Hinterlande 
als Sanitäts⸗Feldwebel im Verbande des 
Feſtungslazaretts in Poſen geleiſteten Dienſte 
von Sr. Durchlaucht dem Reichsverweſer von 
Angarn die Kriegserinnerungsmedaille mit 
Schwertern und Stern verliehen erhalten und 
iſt demnach zum Tragen derſelben am rot⸗weiß⸗ 
grünen Bande der Kriegsmedaille berechtigt. 
Binne 
tz. eihnachtsfeier des Ev. Jung⸗ 
männervereins. Am Sonntag, dem 3. Ja⸗ 
nuar, nachm. 5 Uhr fand im hieſigen Gemeinde- 
ſaal die Weihnachtsfeier des J. M. V. ſtatt. Mit⸗ 
‘Page deren Eltern und Angehörige Hatten 
ich zahlreich ee 
tz. Wieder tbeitslojfenunruben, 
Am Silveſtertage hatten ſich die hieſigen Arbeits⸗ 
loſen vor dem Rathaus verſammelt, um vom 
Magiſtrat die Herausgabe der von Oberſchleſien 
angekommenen Kohlen zu verlangen. Leider 
mußten die Verſammelten abgewieſen werden, 
da der Staroſt in Samter die Kohlen erſt nach 
zwei Monaten freigibt. 
Liſſa 

k Aus dem Stadtparlament. Don- 
nerstag abend fand im Sitzungsſaale des Nat⸗ 
hauſes die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen 
an ſtatt. . Nowa⸗ 
owſki entbot den Anweſenden feine Neujahrs- 
wünſche und eröffnete hierauf die Sitzung, die 
als wichtigſten Punkt die Neuwahlen des Präſi⸗ 
diums, des Ausſchuſſes ſowie eine Ergän nng 
wahl für den von der Wofewodſchaft nicht e⸗ 
8 7 ten Stadtrat Görecki vorſah. Zum Vor⸗ 
itzenden des Präſidiums wurde Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Nowakowſki wiedergewählt. Von den 
Begentanbidnten erhielten Rechtsanwalt Krauſe 
(Mieterſchutzverein) 3, Arbeitsinſpektor Krzy⸗ 
3 (B.⸗B.⸗Gruppe) 4 Stimmen. Als Sekxe⸗ 
tär wurde Rechtsanwalt Wyzykowſti gewählt. In 
den ſtändigen Ausſchuß der Stadtperordneten⸗ 
ſitzung wurden die Herren Danielak, Rzepta, Bar- 
cinſti und Kazmierowſki gewählt. Wie wir bes 
reits vor längerer Zeit berichteten, hat die Woje⸗ 
wodihaftstammer die Wahl des Seniors Görecfi 
zum Stadtrat nicht anerkannt. Bei der Neuwahl 
wurde Herr Danielat g während ſein 
Gegenkandidat, Herr Bielecki (B.⸗B.⸗Gruppe) nur 
7 Stimmen erhielt. Eine lebhafte Diskuſſion ent⸗ 
ſtand bei dem Punkte, der ſich mit der Einrich⸗ 
tung eines Kinderheims auf der ul. Starozan⸗ 
kowa befaßte. Man einigte ſich ſchließlich auf 
das Projekt des Magiſtrats, ein 5 
Lokal des Herrn Görecki zu mieten. Die Reno- 
vationskoſten in dieſem Lokal werden zur Hälfte 
vom Beſitzer und zur anderen Hälfte vom Magi⸗ 
ſtrat getragen. Die Koſten der Einrichtung des 
Kinderheims werden ang 1200 12 8 be⸗ 
tragen. Von dieſer Summe wird jedoch die Hälfte 
der Stadt durch die sn zurückerſtattet. 

k. Geheimnis voller Üeberfall. In 
den Abendſtunden einer der vergangenen Tage 
erſchien in der Wohnung der Marja Dulat auf 
der Glogauer Straße Nr. 5 ein Mann und ver⸗ 
langte E A. 9 — den Bene Ir Ln 
(Blüge). e D. weigerte, irgendwe 
Jean zu geben, dd der Beſucher über d 
Frau ſie mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand. Bis es nicht gelungen, die 
Perſonalien des Unbekannten zu ermitteln. 


lauenvieh ift geſtattet. 
Hino Metropolis] 


Ab Sonntag, den 10. Januar: 
Gewaltiges Drama aus dem Leben der Schuljugend 


| Kino Metropolis 


„Die Liebe des Abiturienten“ 


In den Hauptrollen: Grete Moosheim, Wolfgang Ziltzer, Fritz Kortner. 
Auf der Bühne künstlerische At 


Beginn der Vorstellungen: 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


Für Langenkranke 
Sanatoriım 
Dr. Römpler 


Görbersdorf 


in Schlesien - Bez. Breslau 
560 m ü. Msp. 


Herrlich gel. Keilamstalt 
inmitten ausgedehnter 
Tannenwaldungen und 
großen Parkanlagen. 
Ersthlassige Verpflegung. 
Sehr ermäßigte Freise. 
Erfolgreiche Winter kur. 
Aerztlicher Leiter: Chefarzt Dr. Birke. 
Prospekte durch die Verwaltung. 


Wer das Inſerieren auf erfolg · 
reiche Zeiten verſchiebt, glaubt, daß 


die Welt ſich rückwarts drehe. 


Wer im „Pofener Tageblatt” inſeriert, 
marſchiert vorwärts. 


Grosser 


traktionen! 


Inventur-Ausverkauf 


Um meine Lagerbestände zu räumen, habe ich die 
Preise für Blusen, Sweater, Strümpfe und Handschuhe, 
Trikotagen, Wäsche für Damen, Herren u. Kinder bis 


— O. herabgesetzt. 


Es bietet sich Gelegenheit eines wirklich günstigen 


Einkaufs. 


Bitte höfl. meine Schau- 
fenster zu beslohtigen. 


L. Szfapczyriski, Ps 


aaren 
Naturfarbe wieder Agelas 
Haarregenerator MH. B.— zt. 


J. Gadebusch 
Drogenbandig. u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
Fernſpr. 16-88. Gear. 1869, 


Stary Rynek 89. 


ee Pra 


Kindergartenzirkel 
in meiner Wohnung sw. Wojciecha 22/24 ptr, 
Ausgebild. im Sozialpädagogiſchen Seminar 
Jugendheim Berlin. 
Judividnelle . Fan belſchen und 

Monteſſori⸗Melhoden. Gymnaſtik - Sport. 
Anmeldungen rechtzeitig an 
Liefelotte Uih św. Wojciecha 22/28. 


Offeriere garan- 

Near prima Tilſiler Vollfeil z R í |] E 
für Wiederverkäufer. Preis 1 z} pro Pfund ab Station 
Wybcz, incl. Verpackung bei Abnahme von mindeſtens 

1 Zentner per Nachnahme. 


MLECZARNIA WYBCZ, Sp. z 0. 0. 
poczta Nawra, pow. Toruń, stacja Wybcz. 


Dre Di. ebe, Howanies, 


Vorverkauf von 11.30—1.30 Uhr vorm. 


Hausfrauen! 
Sie leben zu kostspielig! 
Wie kommt das? 


Weil Sie beim Einkauf Ihres täglichen Küchen- 
bedarfs an Milch, Sahne u. Molkereiprodukten 
sich nicht unsere bedeutend herabgesetzten 
Preise zugute kommen lassen. 
Vorzugsmilch In Flaschen... */ L. O. 28 N 
Buttermilch — — 2 th * 0.15 ” 
Schlagsahne „„ 1.80, 
Kaffee- hzw, Trinksahne In Flaschen 14 „ 0.30 
Yoghurt in Flaschen ........ Portion O. 20 
Tisebhutter.......... .. W ik. 2.00 „ 
Sanitätshutter aus pasteur. Rahm 25 dkg. 2.20 
Auf Wunsch frei Haus! 


Mieczarnia Poznańska 


p. Z O. o. 
ul. Ogrodowa 14 
Eine „vorzügliche“ 


Dogge ten wundervoller Hund, 


eine mittelmäßige ein häßlicher Köter. — Ab zugeben: 
5,1 goldgeſtromt und gelbe Doggen. ſchwarze Maske, 
Stammbaum garantierter Doggenſchnitt! Preis 250 21.— 
Wer in Polen u. Danzig einen beſſeren Wurf nachweiſt, 
ſchenke Welpen oder 250 z? aus „Geitu von Lobeland“, 

Züchter v. Rhoden, Fulda, und „Cily Sarmatia”. 
pocz. Dabrowa, 
t. Mogilna, 


Telefon 33-44 


ve 


Dofener 
Tageblatt 


Sprüche 


Der Humor trägt die Seele über Abgründe 
Pere und lehrt ſie mit ihrem er Leid 
elen. Feuerbach. 


=r Maulwurf hört in feinem Loch 
Ein Lerchenlied erklingen 
And ſpricht: wie ſinnlos iſt es doch 
Zu fliegen und zu ſingen. Geibel. 


ch hab' es noch immer eng troffen, 

ß. ein ſtarker Wille fih Wege zwang. 
Es ſtand noch 1 em der Nel offen, 
Der durch die Wolken zu ihm drang. 

v. Selchow. 


Gott ſei Dank, daß der Spaß nicht totzub 
ft in dieſer jo — rah Welt p Na rue 


Die Not ift die Mutter der Künite, 
aber auch die Großmutter der Laſter. 
Jean Paul. 


das menſchliche Gemüt heiterer ge⸗ 

Kae, a p% wenn es feine richtige Arbeit ge- 
Humboldt. 

O — 


Abſcſedsbrief 
einer ſelbſtändigen Frau 


Ja. lieber Freund einiger Jahre, wir müſſen 

e aa u im Be 
n Brie in 

tit und fragſt: ed A 

Natürlich will ich Dir antworten, Lieber. Denn 

— nd ja ger e einer Frduengeneration 


r nüchternen Zweck⸗ 
mpige Lill ober Be isn 21 — a mit 
ern der ae gie 
5 und einem Hokuspokus von Myſtik umgeben 
bin, wie Du mir ſelbſt Reichen als 
onpi N einmal jester, eine klare ſach Bus: 
borene lametadſchaftliche Freund 
des Mannes. Auf dieſes Zug 
n mein Freund, war ich ftets ſehr ſtolz. 
Es ſchuf Bindungen zwiſchen uns, die AnA 
lich 25 Und doch entſtand ger hieraus | die 
Urſache der Entfremdung, der 6 Grund zur 


nd Bu willſt rätſell 
rätſellos, ergründli 
. Dich in Gedanken ben. 9 
Deine Sch 


4 mil ja ganz $ 
re Maap F mit Dir reden. 
darum wiederhole ich: das, was uns damals zu⸗ 


ſammenführte, trennt uns heute. 
Si mein Freund, Männer 
= am bie Di nor, da 1 A — 
in t t er ehen 
eis fe — 5 n pe 2 
Be Nämlich — Du biſt 


weſen, der in * Freund 
a e teit 998 Ile 


Een übertti Mit einem 


fein?" — 
Du bijt genan 
2 — Geduld 


anz offen, noch einmal 


— ngslos, 


lich, feinen eigenen Etat, jo es in de 1 
fen 1 ging, e Und es 5 


nem — verze 15 
u begingſt den 


gi 83 inte bei dem 
u 


a a ee tan Ee 
u, die, wenn fie den er 

und Sorgen hinter * x 

betreut ein bi eg 101 wollte. 


bares 
ommen. Nice en Doch 
mulierung — nach kleinen Aufmerkſamkeiten, 
nach Beſorgtheit, nach liebevoller 3 rtlichkeit. 
n wir uns abends trafen, irgendwo in einem 
kleinen Reſtaurant aßen — ein paar Blumen auf 
dem Tij rer meinem Gedeck, hätten mich une 
ie bar s; ücklich gemacht, mich ale Müdigkeit des 
Kings fi Ipielend überwinden I laſſen. Einmal nur 
die Frage: „Bift Du Se Ber mein Kind — 
Nn a. au n Kind ſteckt 
nämlich mu Dir beich 
d. 2. fel ändiglten 


mal für paghetti und 1 
Be eine heimliche T 


Der old 


boy“ 
räne und ſuchte. „Wie 


ht es Dir?“ — dieſe Kons. . Nag die nur hab 


u die Wärme des keit des 
erg wirken kann, war | — ange aus 
unſeren Beziehungen ausgeſchaltet. M ſelbſt 
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könnteſt mich fü zn ch“ halten. sA ich 
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Ja italiat A. nicht ee, 


eber in eine 3 man ges 
gönnt ang i „Kamerad“, Gefahr erhielt 
die Neuigkeiten Deines Berufs, Deines Tages, 


ofort vorgeſetzt. 
wie in dieſen zufällig herausgegriffenen 
Beine war es in allen Dingen. Ich hatte in 
Deinen Augen, dadurch daß id ſelbſtändig“ mein 
tot verdiente und ebenjovie Stunden am Tage 
urbeitete wie Du, aufgehört, eine Frau zu fein, 
Es gab keinerlei Rückſichtnahme, keinerlei ae 
mleit, fein bißchen Beſorgnis. Die ſelbſt⸗ 
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ge- derſelbe, nur die Form, in der er zu uns 
ungerte — entſchuldige die ee For⸗ Kra 


verſtändlichſten A 
n⸗den⸗Mantel⸗helſen“, „Sie⸗Bo 

ſſen“ waren bei Dir nur * eſt guter 
derſtube“. Sie kamen nicht aus dem 
liebevoller Ergebenheit. 

Ich weiß was Du jetzt tuſt. 
das leere Zimmer hinein: Ihr habt 
jo gewollt, Ihr habt doch dafür 
Lieber, das ijt ein gründlicher 
es mit. Wir wollten keine en Kuß 
wir wollten 9 an den Au 
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unſerer Begabung und unſeren Intere 
n im Lernen, Freiheit in der A 


och aber 


mehr ſein, 
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ef des weib⸗ 
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gag ckſichtsloſigkeit ver⸗ 


leen le mit 


elt. Laß es Dir pia bi wir 
— ii dies Bes. Heute noch und die Zu⸗ 
kunft. Nämlich: Kameradſchaftlichkeit 2 Aner⸗ | der 
kanntſein. Aber wir wollen vor a Er wa — 9 
einmal — geliebt werden. Denk 
Verſäumtes gut — bei meiner Nachfolg . E 
kann nicht mehr zurück. habe mich inner 


u weit von Dir entfernt. Jud um mich Deiner 


ir wollten Eure penn Cure? * rt anzupaſſen, Deinem Em * der neuen 
werden, an Euren Sor uren Mühen teil⸗ weizlichen neration gegen 
nehmen. Doch wir wo ee niemals aufhören — eine viel zu ſelbſtändige 8 Leb $ mo! 
Frauen zu fein. ne Brett 
Von Oda Schäfer 
Stickerei Sent ui eine künſtleriſche Ab- Kenn Stmierigteiten gegenüber. Aber wie bei w 
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Eine Abart des ae iſt der Gobelin⸗ 
tich, bei dem ein unterer Faden quer in gerader 

inie über die Felder Final mit den Unter) ers 
ſetzt und dann nur e mit einem ſchrägen 
Se Wee wird. Dieſe bequeme Met 
„eignet ſich gut für Taſchen und Kiſſen auf Kar⸗ 
11 navasgrund. 

Etwas, was leider ſehr in 
293 die Applikation. Emme tlang war es 

ode, e hrila Qaméfroffe ilber: und D Golb⸗ 
[pipe au rei si sapei. übrigens beine allzu grohe | fa 
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a Sen Stoff gef e *. t 

en Hó ide e 
Blumen⸗ 


t verwens 
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Briefichreiben von heute 


Von Ella Behrends 


Die Briefe ſind ebenſo ſehr der Mode unter⸗ Ta 


worfen wie alles andere in unſerem täglichen 
Leben. Einſt faltete man fte kunſtvoll und ſiegelte 
fie mit Lack, und Ad — heute ſchreibt man felg 
o | meijt mit der Ma r viele Menſchen it 
eder Privatbrief, 4 ner gar der Hand geſchrie⸗ 
ben wurde, ein Unding. Warum eigentli den 
Worte ſind doch die gleichen, der Sinn 3 
se 
3 Ich will gewiß die ſeltſame 
be nicht leugnen, die einer ausgeprägten 
arg aih dae aber wir werden uns trotz⸗ 
aran gewöhnen müſſen, den handgeſchrie⸗ 
en Brief als Luxus P betrachten, genau fo, 
wie wir es ja kangff m all den anderen hand⸗ 
gearbeiteten Sachen fan müſſen. Wir Iefen ja 
auch ein gedrucktes Buch, wir finden die Worte 
des Dichters groß und ſchön, auch wenn wir nie⸗ 
mals auch nur eine Zeile von Fee eigenen Hand 
zu ſehen bekommen. Warum ier find wir es 
von Kind auf nicht anders gewöhnt! Und wenn 
wir manchmal Gelegenheit haben, in Fakſimile⸗ 
briefen die 2 0 des . zu pien 
fo freuen wir uns heimlich uns die 
erſpart 5 A ungleichen Schriftzüge zu je 
siffern Und ik ein großer g des 
h p Maschine eb Briefes: wir 
— ihn lejen, ſelbſt wenn wir wenig Zeit |W 


will gewiß nicht das Einmalige und Schöne 
Wj Handſchri ae: Dan Nannen 


wie Geſichter von Menſchen; aber wir müſſe 
uns klar werden, daß wir den rt nicht * 
langen können, wenn wir nicht die Geduld auf⸗ 


bringen, ſo lan E warten, bis der Schreiber 
wirklich Zeit u Hupe findet, um mit der Hand 
zu ſchreiben. Frauenaugen haben ſich immer noch 
n nicht daran gewöhnen mögen, daß Druckbuchſtaben 
"fie perſönlich angehen können, aber es wird nicht 
mehr lange dauern, dann lehrt man in allen jy 


Schreiben bekommen, wir wollen es a ein Ge⸗ 
[e enk betrachten; aber verloren geht uns gewiß 
nichts, wenn gleichgültige Mitteilungen oder 
regelmäßige Nachrichten in der Form unſerer 
age den 5 * uns finden. Der Poſtillon 
bläſt ja auch n 90 r ins Horn, und er jeder 
Stun enecke iſt ein aſten, der alle Een 
nden für die 1 1 unſerer 
5 ſorgt. Oder wie wäre es, wenn wir auch 
g? wieder die 1 von ehemals hätten? 
Wir verlangen Tempo, a fo geſtehen wir den 
anderen das gleiche Recht zu! 
— — 


Wie entſteht ein Ausverkauf? 


Eine Rundfrage in Ladengeſchäften und Waren- 
häuſern 


Von Karl Pentz 


Ke eee K ſich kalt wg, i aus 
Räumungsausverkauf entwickelt. Als 
1888 mein Geschäft eröffnete,“ erzählte mir A 
Radenbeiiher „da kaufte man bei va nes 

die Ware ein, die man abc 

man hatte damals keine datet, er, p 

ſtandene Ware, wenn fie nicht ging, wieder los⸗ 

zuwerden oder einzutauſchen. Daher machte man 
imal im pae ein Minan 3 


Feigumnden. fir Di für die Bu Ware Geier jetzt modern 
Den — hatte nicht nur der Inhaber eines 


Halde fte war an der Ware nominell Geld 
verlor, $ 15 den neuen Einkauf innerhalb 


“en r Stunden und T Summen 
einbekam. Den Vorteil e auch das Publis 
kum, das genau wußte, dab, s diejenige Ware, 
die es kurz vorher ni 9 können 

wollen, zu erhebl Faulen Preiſen er⸗ 


hie 12 
iſt heute nicht 8 jo,“ klärt mich der 
Geſchäft i 
55 . 
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z ache als Bftihtfaß den Gebrauch der Soreth: E Einmal Ie Ware die „ 
maſchine, und dann Es wird dann m oder ſich aus anderen Gründen ſchwer verkaufen |1 
mehr lange währen, bis man ſich mit diefer he . el s find die man tags zuvor noch 
verſtändlichkeit abgejunben hat. Wir find ja ond erheblich teurer Seien mußte und nun an eine 
joni fo e worden! Wir verlangen längſt mal viel billi aber auch die 

t re als nnerung an einen ten! en eigentliche ri tige” g orak yia sware, die zum 
eine Zeichnung ſeines Kopfes oder ein Genülde Räumen der Lager beſtimmt iſt. zweite be⸗ 


wir recht zufrieden, wenn man uns eine aut: 
bare Phot raphie zur Verfügung ſtellt. Mag 
fie noch jo künſtleriſch fein! Die Handſchrift des | Fa 
Künſtlers ift nicht darin, und die allerfeinſten 
Züge ſeines Weſens bleiben verborgen. 

Wir wollen uns weiter freuen, wenn wir von 
Menſchen, die uns naheſtehen, ein handgefertigtes 


ſtellen wir in — tassile e als Ausver⸗ 
e das helßt, wir ſchließen mit einer 

k ein Abkommen, fie uns wenige Sape 
p 1 des Näumungsausverkaufs PE" 
wir 40 Bluſen zu 60 Pfennig das ie⸗ 
fern a bie wir auf unjere ſämtlichen Häufer 
verteilen. Das iſt ſogenannte Lockware, an der 


enheit gerät, ber 
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r nichts verdienen, denn wir verkaufen 
Bluſen mit 70 oder 95 Pfennig das Stück, und 
das freſſen Einkauf, Transp: Speſen und A 
weiter glatt auf. Aber man muß etwas habe 
was man in die Fenſter ſtellen kann, um — 
Publikum anzulocken und 
porzukommen. Allerdings einigt man fi oft 
ihr, ſo daß z. B. der eine ganz billige Bluſen, 

andere Kan billige Schuhe anbietet. Wenn 
man bei einer Fabrik 100 000 Schuhe beſtellt, 
kann man ſie für 4 Mark glatt verkaufen, ohne 
daran zu verlieren.“ 

„Dann gibt es noch die ſogenannte Kellerware, 
(eis Ausdruck, der ſich aus Paris 2 rte, wo 
token Kaufhäufer den Ausſchu 
ter frogen, 152 er bei . Sud ei 
reiſen ge 
fi gt Re: halben Jahr 
Sante die angeſtoßen 
feniter verbla e und Die dee 
ee loswerden mu 
n Beträgen kaum aE aig Selk 


Soll man Kindern bei den Aufgaben 


helfen? 

Nein! Auf gar keinen Lag denn es iſt ja 
nicht der Zweck der Uebung, daß die Mutter oder 
der Vater die Aufgaben machen, ſondern „Auf⸗ 
gaben machen“ heißt das in der Schule Gelernte 
wiederholen und üben. Gewiß, die ſtark beſetzten 
Klaſſen mit vierzig und fünfzig Schülern machen 

es dem Lehrer unmöglich, * mit je der 15 sin Inen 
Kinde ſo zu befaſſen, 1 es und 
ſtern auch durchaus n tig wäre. A — man 
ſchon zu Hauſe das Kind noch einmal niora 
und 10 inſofern kümmern, als man es nach de 
Gelernten Rut und es wiederholen * Gibt 
jedoch die ter beim Aufgabem aneben, 
ſo wird das Kind ſich nie an Selbſtändigkeit ge 
wöhnen, ſondern es verläßt ſich darauf, daß 
immer jemand ift, den man fragen kann und der 
Antwort gibt und erklärt, was man vergeſſen 
at. Damit aber hat man dem Kinde nichts 

utes getan. G. H. 
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ee Während Ang: u gps 
anntlich bei ee E 

gemütlich naß werden a a Das 
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oldete Wimpern. Der letzte Schrei auf 
biete der Frauenmode kommt natürlich 
—— einmal aus Amerika. 3 
Film⸗ und Bühnenſtars find auf den — 
verfallen, ihre Augenwimpern vergolden oder 
Ibern zu laſſen. 


Das Deutſche Re — amp . = Frau 


ein Patent auf die leidern aus 
mais * — Je 1 mobe Sas in . 
Stahl blen du bc 8 o pe teitellten 
tahlen dur ie G 

p 8 EIE ie „Io, Bergei ſollen 
herapie Anwend un finden. 

en ator 0 A N 1 
mehr in 

unbekle deten Zuſtande baute u er 
kann, ohne damit die Wirkung der Stra len zu 


beeinträchtigen, die Glasgewandung anziehen. 
Wein- und Waſſerkaraſſen, die gelb geworden 
eg werden wieder ſauber, wenn man fie mit 
Eſſig und Sal l gut dur ſchüttelt, evtl. eine Weile 
ſtehen läßt kan muß dann mit warmem Waſſer 
gut nach pilen 


Für die Küche 
Pflaumenkuchen. 500 Gramm Mehl, 125 Gramm 
Butter, 150 Gramm Zucker, 2 bis 3 Eier, eine 


Taſſe 18 Saft und abgeriebene Schale einer 
itrone, a Backpulver. Butter Ds rühren, 
uder, Eier, Mehl und Milch nach und nach hin⸗ 


a dann Zitronenſaft und ⸗ſchale und 5 0 
as mit etwas Mehl vermiſchte Backpulver. D 
Hälfte des Teiges in eine gefettete Form füllen 
2 bis 3 Pfund ausgeſteinte Pflaumen . f 
Shen und mit dem Reſt des Teiges bedecken. 
en bei mäßiger Abe backen und nach dem 
kalten mit Glaſur überziehen. 


Verwendung übriggebliebenen Pökelfleiſches. 
Aus Bes Eßlöffeln Mehl, zwei Eiern, einem Eß⸗ 
löffel Milch, etwas Salz und Muskatnuß und 
einem aufgelöſten Brühwürfel wirkt man einen 
Teig, vermiſcht das in kleine Stücke geſchnittene 
Pökelflei iih damit und füllt es in eine gejettete 
Form. Der Auflauf muß im mäßig heißen Ofen 
gut durchgebacken werden und kann zum Servieren 
mit einem Gemüſerand umgeben werden. 


um der 2 zu- 
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(Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 
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Verkaufe, weil alleinſte⸗ 
hend. ſofort meine 


II ! dwi 
geha den 5 Billiger . 


davon rund 140 Morgen 


a ; EH | Ader, Wieſe u. Weide, Reft 

CrS icherun 5 3. T. ſchlagb. Wald. Neid- 

fr 15 ER i licher Viehbeſt. Lich Ma⸗ 
ſſchinen, elektr. Licht: und 

für 15 Gr oschen 2 Kraftanl. vorh. Durch leicht. 

4 è j Aoverk ein. Ackerpläne kann 
. AA aa 81 ee es wırklich! die Wirtſchaft a. jede gew. 
n wenn ie verehrte Von heute ab verkaufen wir NVorgenzahl gebr. werden. 
Hausfrau, für das ganze ; Witwe Martha Wilde, 


Pfund Seife 15 Groschen Altkarbe (Ostbahn), 


mehr anlegen, so erhalten Nachsaison-Sto ffe S Kr. Friedeberg Neumark. 


25 e en ea ire e, 2 1 
; den deen Une zum halben Preise! —.— 


mit dem Waschbrett. Und 

die grösste konzernfreie 

Seifenfabrik Polens ga- 

* ! 

Yantiert Ihnen für Nein Wir bitten, die Gelegenheit auszunutzen! in Rreisftabt der Wojew. 
Poſen, gute Geſchäftslage, 
unter günſtigen Bedingung 

zu verlaufen. 


neit, Milde und vaschkraf t 
R. C. Kaczmarek 
Vermittler verbeten. Angeb. 


dieser schönen Seife, Sie 
können auch die 15 Gro 

Poznan, ul. Nowa 3. © Skład hblawatöw, 2 . 
1 Un-Ceflecht 


schen „sparen“ - indem Sie 
zum Verzinkt 


eine „billige“ unbekannte 
2.0 mm stark 1.— zi 
2. 2 mm stark 1,20 * 


Seife kaufen; damitkönnen 
Derlangen Sie 
ro mir. 


Sie dann eventuell für 
CHocimer St. Jjohanmnisbier dee e 


100 Zzoty und mehr Wäsche 
à la Münchener Art Alles FRANGO 


Faser zerstö 2 Abe 
wirklich kluge Hausfrauen 
“ 
Niederlage des Brauhauses „ O kocim Drahtgeflechtkabrik 
Soznan, Górna Wilda 123. Fernsprecher 7109. Alexander Maennel 
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sparen nicht an falscher 
tende. ; ohe 
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Nowy Tomyśl W. 5. 


Stenographie- Rettung für Hautkranke! 


VVV 
L. Tyran, ul. Strzelecka 33 und Boznarifta 28,30. | Kosmetikum zur flege der Haut, hilft vermöge seiner Eigenschaften 


selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bariflechte, 
offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- 
und Nasenröte. Frostschäden usw. 


Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück 
Preis 8.60 zi. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- 
trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 

Chem. osm. Laboratorium „Niossin“ 


Danzig 7 (Gdansk), Hundegasse 43. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznanimdentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für 
Posen und Pommerellen: Klaczyüski i Ska, Poznan, Wlk. Garbary21. 
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CONCORDIA S. A. 


eee 


Poznaf, Zwierzyniecka 6. Teil. 6105, 6275. 


— 
Handgeknüpfte Teppiche 
aus Żywiec (Żywieckie) und 


Bielsko (Bielskie) 
gelangen bei uns zum gänzlichen 


Ausverkauf 


weil wir den Alieinverkauf von zweı Knüpfe- 

reien übernommen haben, die die besten Hand- 

hnüpfer erzeugen: Da wir uns verpflichtet 

haben, die noch vorrätigen Teppiche aus Zywiec 

und Bielsko schnellstens su räumen, gelangen 

solche, solange der Vorrat reicht, gu Spott- 
preisen zum Verkauf. 


Famlllen- Drucksachen 


£ 
= 
: 
= Geburts-Anzelgen 
f Verlobungs- Anzeigen 


Hochzelts-Anzelgen 
Trauerbriefe und -Karten 


in sauberster Ausführung. Schnell u.binig! 


Emmen 


Lumen 


— 


k% Breslau 


r Ausverkauf 
ee ATOI-SANalorl DR. bun Streng som | 
2. Kurort Obernigk „dei Breslau Aelims. | N 


elefon 212 Obernigk 


ee past erte Um unsere bereits reichhaltige Auswahl in Tep- 
etc.) — Psychoanalyse u. Hypnose. — vichen, Läufer- und Bodenbelagstoffen, Möbel- 
2 Villen für Erholungsbedürftige. Familien- überwürfen und -stoffen noch zu vergrössern 
pflege für Chronisch- u. Psychischkranke. liquidieren wir insere Kelim- Abteilung. 


Tagessatz 7—12.— Mk. Es bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegen- 
heit zum Kauf erstklassiger Qualität, Ein 
Pauschalkuren A Wochen einschl. 


Kelim eignet sich als Teppich, Vorleger 
aller Kurmittel von 220 Mk. an Jeber wurf, Vorhang, ` Bett- ind Tischtuch. 


In Zukunft führen wir nur swet ganz hoch- 
wertige Qualitäten unter der Marke Smyrna 
umd Orient. Diese Handknüpfer sind aus 
edelstem Material hergestellt, in prachtvoller 
Musterung, garantiert farbecht u. sehr dicht 
geknüpft, Ste unterscheiden sich wesentlich 
von den in Zywiec u. Bielsko hergesteuten. 


3 lezte-darunter 
ein Facharzt für innere Medizin. 


Trotz ihrer: Hochwertigkeit ist der Preis Git Qizi Py rof Dr K Berliner: D: Hschen Da zu 
dieser beiden als besten anerkannten Marken u. Nervenkrankheiker Nlervenarak $pottpreisen 
Hilin. TAB eee 
> o z * $ 0 ausverkauft wird empfielt es sich sich au beeilen. 
KAZIMIERZ KUZA IHF er a Wir kaufen zu höchsten Preiſen: : 
RETTEN Schule Ez. Einiges ine Braugerſte. Widen, Erbſen, Kleeſaaten, Peluſchken, N azimierz N A y 
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Die Arbeitslosigkeit in Polen 
und ihre Bekämpfung 


ewt in Polen wie in der ganzen übrigen Welt 
über die Arbeitslosigkeit nicht nur einen vor- 
dne gehenden Charakter, ist sie nicht nur 
Ko, nj eey — a in Zeiten besserer 
ur spurlos verschwindet. Die gegenwärtige 
. * — der — Welt ist nur 
m Teil, wenn auch zum grösseren, eine Folge 
der Wirtschaftskrisis, die seit dem Jahre 1929 überall 
herrge 
ia Zum. Die sehr grosse Zahl der Arbeitslosen auch 
in 3 — rg Konjunktur, die beispielsweise 
land ahren 6 bis 1928, besonders in Deutsch- 
der und England, weist auch auf andere Eigenschaften 
der Arbeitsiosigkeit hin. Auch in Polen war die Zahl 
erbenrdeltstosen im Lauie der letzten 8 Jahre stets 
1 Dich we bat in — Zeit nie weniger als 
ozent der gesamten Industriearbeiterschait be- 
ae während sie gegenwärtig unter Berücksichti- 
tieg der vielfach in Kürzungen der Arbeitszeit ver- 
— Arbeitslosigkeit sich auf annähernd 80 Pro- 
ni t der gesamten Industriearbeiterschait beläuft. Die 
Brite u n 1 Zahl der Arbeits- 
losen wurde von den staatlichen Arbeitsvermittiungs- 
nete in den letzten 8 Jahren am 31. Dezember 1924 
vin 103800 Arbeitern registriert. Gegen- 
ig Br —— dle — der registrierten Arbeits- 
sen — im übrigen werden längst nicht alle Arbeits- 
stark a — — — bereits wieder sehr 
er Arbeitslosenza vom 31. Dezember des 
Vorigen Jahres nähern, die sich auf 300 000 beliet. Es 
— aber vorauszusehen, dass im Laufe dieses Winters 
Ch bei den registrierten Arbeitslosen die Zahl von 
000 weit überschritten werden wird. 
loris Ferro eig rg herren der Arbeits- 
arí man nicht vergessen, dass das 
— — 8 ist. ce Kennern der land- 
tlichen Verhältnisse w behauptet, dass be- 
— zwei Drittel, möglicherweise sogar die Hälfte 
— gegenwärtigen Landbevölkerung genügen würde, 
alle Fargo er ee Landwirt- 
andes ortordert. er Rest der land- 
nur haftlichen Bevölkerung ist überflüssig und zieht 
Den nicht in die Stadt, weil es dort ohnehin 
ha e Beschäftigung gibt. Ganz ähnlich sind die Ver- 
— 1 unter den Geistesarbeitern. Trotz der bis- 
gen teilweisen Uebertüllung der Staats- und Kom- 
lämter durch Beamte sind viele Zehntausende 
Geistesarbeitern arbeitsios geblieben. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass sowohl für die Bevölke- 
mung des Landes wie die der Städte die allgemeine 
Militärdienstpflicht eine Rolle spielt, dursh die bei 
— en . u. gesunde 9 
arkt entzogen werden. adurch wird 
— der — auf den Arbeitsmarkt nicht un- 
eblich gemildert. 
— Jen —— der Arbeitslosigkeit In Polen ist 
ch zwischen dem natürlich 
Bevöikerungszuwachs und dem Stande 
es Volksvermögens von Interesse. Wenn 
Man den jährlichen natürlichen Zuwachs in den letzten 
Zehn Jahren mit durchschnittlich 480 000 annimmt und 
davon die ständige und Salsonanswanderung mit etwa 
00000 Personen Jährlich abzieht, so verbieibt dem 
Inlande ein lährlicher Arbeitszuwachs von 350 000 Fer- 
Sz en. * „ L Kts 
awlews der tschrift „Ekonomista“ wurde 
tgestellt. dass das Nationalvermögen Polens sich auf 
— a eg 1 a 8. Er — zł 
den Kopf der Bevölkerung. ın den bisherigen 
Lebensstandard der Bevölkerung aufrechterhalten and 
für den natürlichen Zuwachs Arbeitswerkstätten 
nn — sind 3 etwa 1 400 000 000 zł 
rderlich (350 000 multipliziert mit 4000), nnd zwar 
1 3 „ beläuft 
ch nur auf etwa arden zł, es müssten 
davon also 1 400 000 000 bzw. 10 Prozent ständig als 
Nettogewinn zurückgelegt werden. Bei der gegen- 
ee 
u alabga sowie der 8 S- 
Satzes und der Entwicklung der Kapitalisierung kommt 
Man zu der Schlussfolgerung, dass eine solche Leistung 
für die Volkswirtschaft unmöglich ist. In der 
— BE 3 7 — 3 dass 
m alt einer völkerung nicht so sehr von 
Ergiebigkeit des Landes. wie vielmehr von der 
Produktions- und Kanfkraft der ganzen Bevölkerung 
abhängt. Unter diesem Gesichtswinkel kommt Direktor 


Firmennachrichten 


Konkurse 


G. = Gläubigerversammiunz, 
* Termine finden in deo Burggerichien statt. 
stem. Konkursveriahren Marcis Dona. G. 
pt 2. 1932, 9 Unr. Zimmer 17. 
Osen. Konkursverfahren Fa. Stefan Ruciński, 
ul. Nowa 8, niedergeschiagen, da der am 16. 11. 
1931 vereinbarte Zwangsvergleich Rechtskraft er- 


hat. 

Poinisch-Krone. Konkursverfahren Bernard 
Barlik aus Leskie Mate. Termin zur Prüfung 
der nachträglich gemeldeten Forderungen 8. 2. 1932, 

840 Uhr. Zimmer 15, 
ehmle gel. Konkursvertahren Helene Liti» 

San intolge mangels Masse aufgehoben. 
tar gar d. Konkurs veriahren Fa. Gebr. G u m Iñ- 
ski trüber A. Arens, Dom Towarowy, aufgehoben, 
da der am 17. 10. 1931 vereinbarte Zwangsvergleich 

q Rechtskraft erlangt hat. 
horn. Konkursverfahren Gebr. Barański. G. 
21. 1. 1932, 11 Uhr, Zimmer 7. 


Gerichtsaufsichten 
* Termine finden in den Burggerichten statt. 
erent Fa. Teofil Neumann. Vergleichs ver- 
fahren aufgehoben, da der Schuldner den Antrag auf 
eltung desselben zurückgezogen hat. 
rent. Zahlungsaufschub Fa. Klemens L niski, 
- uad Porzellanwaren-Geschäft. Verbütungs- 
q Veriahren niedergeschlagen. 
Zersk. Fa. Karl Weckowski, Inh. Jan Wec- 
kowski. Zahlungsaufschub auf 3 Monate bis 29. 3. 
1932 erteilt. Vermögensverwalter Cäsar Przepie- 
q zväski. 
tesen. Fa, Ignacy Waberski, Brauerei. An- 
trag auf Zahlungsautschub. Prüfungstermin 19. 1. 
g 1932. 10 Uhr, Zimmer 20. 
uim. Fa. Jan Mierzwa Antrag auf Zahlungs- 
— Prüfungstermin 14. 1. 1932. 10 Uhr, 


3. 
Kulmsen, Fa. Sktad 2elaza I sprzetu Radjo-Elektro- 
bniczego, Inh. Felix Rochon. Antrag auf Zah- 
kungsaufschub. Prüfungstermin 20, 1. 1932, 11 Uhr, 
0 Ammer 10. 
Strowo. Fa. „Coucor dia“, S. Kotodziej- 
Sr ak, ul Wrocławska. Antrag auf Zahlungsauf- 
Degen Prüfungstermin 23. 1. 1932, 9 Uhr, Zimmer 
Shwet z. Fa. Stefan Wollszleger in Gruszno. 
Iungsaufschub abgelaufen, Verfahren uleder- 
Reschiagen. Die Veriahreus- und Anzeigekosten 
2 der Schuldner. 
do del. Verhütungs verfahren Fa. Jan Lewan- 
ow ski. früher „Spółka Pedagogiczna“. Zahlungs- 
Buschud bis 27. 3. 1932 erteilt. Vermögens verwaltet 
ankdirektor Leon Rochon. 


2. 1 Generalversammlungen 


4 Fabryka cukru i rafinerji Czersk in Liqui- 
— — G.-V. 4 Unr un 1 

andlowa Cukrowni Zwiazkowych iu War- 
Schau, ul. Moniuszki 11. 


L 


Trepki in einem Diskussionsartikel ig dem amtlichen 
Organ des Handeisministeriums „Polska Gospodarcza“ 
zu der Feststellung, dass die Bevölkerung Polens mit 
80 Personen’ aui einen Quadratkilometer im Vergleich 
zu der gegenwärtigen Produktions- und Kauikrait der 
Volksegemeinschaft entschieden zu gross sei. Zwar 
könne die Auswanderung eine gewisse Er- 
ieichierung schaffen. In der Zelt von 1919 bis 1930 
einschliesslich seien insgesamt 1 520 000 Personen aus 
Polen ausgewandert, wovon aber 590000 Rück- 
wanderer waren. Immerhin belief sich die Auswande- 
rung nach Abzug der Rückwanderer in dieser Zeit 
also auf 930 000 Personen. Die Aussichten für die 
Zukunft sind hier aber In Anbetracht der umfang- 
reichen Einwanderungsbeschränkungen in den meisten 
Ländern der Weit sehr schlecht. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Da alle Mittel im Kampf gegen die Arbeitsiosigkeit 
einen durchschlagenden Erfolg bisher nicht gebracht 
haben, denken die interessierten Kreise weiterhin über 
die Möglichkeit zur Behebung dieses Krebsschadens 
an den Wirtschaften der einzelnen Länder nach. In 
diesem Zusammenhang befasst sich der Diskussions- 
artikel in der „Polska Gospodarcza“ mit den von 
gewisser Seite eriolgten Vorschlägen, die Regierung 
möge die einzeluen Unternehmen in Staatsregie 
nehmen. Dieser Vorschlag hält von der wirtschalt- 
lichen Seite gesehen elner Kritik nicht Stand. und da 
er den Grundsatz des Privateigentums umstossen 
würde, müsste man über ihn zur Tagesordnung über- 
gehen. Viel diskutabler wären schon die verschie. 
denen Vorschläge über allgemeine Kürzung der Ar- 
beitszeit, die teilweise auch schon mit Erfolg ange- 
wendet wird. Der Artikel kommt aber zum Schluss, 
dass nur eine Verringerung der Produktionskosten den 
Umsatz vergrössern, die Wirtschaitskrise beheben ind 
somit das wirksamste Mittel im Kamot gegen die 
Arbeitslosigkeit sein könnte. 


Polens Kartelle und die Krise 


Wo bleibt die Preissenkung ? 


Die Kartelle haben tiei in das Jahr 1931 hinein 
getrachtet, ibre Preise zu verteidigen und damit auch 
die Sickerung ruickständiger Unternehmungen zu er- 
möglichen. Erst au der sinkenden Kauikrait, an der 
Lurückhaitung des Verbrauchers, an den Schwier)g- 
keiten, die Vorräte zu finanzieren, ist manche Selbst- 
herrlichkeit zusammengebrochen. Das internationale 
Kupierkartell versuchte lange, sich von Ange- 
bot und Nachfrage völlig unabhängig zu machen. 
Durch Vorstösse der Outsider, durch das Versagen 
des Verbrauches drohte es aus den Fugen zu gehen. 
Die internationale Rohstahlgemeinschaft 
musste die Preise freigeben, die Einziehung von 
Stralabgaben bei Ueberschreitung der Quote fallen 
lassen. Während das Kupferkartell Preisspannungen 
von 18 Cent per Piund nicht verhinderte, hat das 
internationale Zinn- und Zinkkartell das Heil 
in einer Einschränkung der Förderung erblickt. Die 
Aluminiumindustrie hat die europäischen 
Abmachungen zu einer internationalen Interessen- 
gemeinschaft ausgestaltet. Die Krise der Kunst- 
seidenunternehmungen war zum guten Teil auf zügel- 
lose Erzeugung zurückzuführen. Nunmehr wurde ein 
Kunstseldeverkaufsbüro-Ges, m. b. H. ge- 
schlaffen, welcher die führenden deutschen, holländi- 
schen, italienischen und Schweizer Fabriken ange- 
hören sollen. Weit über die engeren Greuzen greiien 
die Abmachungen der deutschen, französischen und 
tschechoslowakischen Porzellanindustriellen 
hinaus. Ihre Spitze richtet sich en die stärker 
vordrängende japafische Konkurrenz. In der Struktur 
des Zündholzkarteills, in den Vereinbarungen 
der Grammophonindustrie, des Glüh- 
lampenkartells, der Erdöl- und Elektro- 
Industrie haben sich in den Sturmtagen keine 
wesentlichen Veränderungen ergeben. 

Wie anderwärts hat auch in Polen das Kartell- 
problem und die Frage ihres Elullusses aui die Ent- 
wicklung der Wirtschaftslage in letzter Zeit stark 
an Aktualltät gewonnen, Seit Jahr und Tag bricht 
sich immer mehr der Gedanke Bahn, dass ausser den 
unerträglich hohen Steuern und öffentlichen Lasten 
eines der wichtigsten Hindernisse aui dem Wege zur 
Senkung des alixemeinen Preisniveaus die Politik 
der Kartelle bildet, die ohne Rücksicht auf die 
Krisenverschäriung an den hohen Preisen 
testhalten. Diese Ansicht hat gerade letztens 
in den vom polnischen Konjunkturiorschungsinstitut 
veröiientlichten Zittern ihre tigung gefunden. 
Das Missverhältnis zwischen den kartellgebundenen 
und freien Preisen ist Im Spiegelbild dieser Statistik 
eine ganz gewaltige. Setzt man den Preisindex für 
das Jahr 1928 mit 100 an, so hat sich der Index für 
industrielle Rohstoffe und Halblabrikate im Zeitraum 
September 1930 bis September 1931 vou 89.5 auf 70.2 
gesenkt, wobei jedoch der Index für die vom Aus- 
land abhängigen Rohstolle und Halblabrikate von 61.9 
auf 43.3, der kartellgebundenen Preise von 109.1 auf 
107.7 und der übrigbleibenden von 79.7 auf 61.5 zu- 
rückgegangen ist. Mit anderen Worten: Im Durch- 
schnitt haben sich die Preise dieser Waren selt 1928 
um 30 Prozent, die Preise der aus dem Aus- 
land eingeführten Waren sogar um 57 Prozent 
gesenkt, und einzig und allein die Preise der kartell- 
gebundenen Artikel sind um etwa 8 Prozent 
In die Höhe geschnellt. Diese Entwicklung 
ist in der Tat höchst ungesund. Ist es doch schon 
in allen Wirtschaltskreisen zu einem festen Axiom 
gc worden. dess eine Ueberwindung der Krise einzig 
und allein auf dem Wege einer welteren Senkung 
des allgemeinen Preisniveaus herbeigeführt werden 
kann. Nun wird man zugeben müssen, dass die 
Preissenkung bel den nicht kartellgebundenen Waren 
heute schon recht erfreuliche Fortschritte gemacht 
hat. Ganz anders steht es um die Kartelllerten 
Preise, die die Kartelle ohne Rücksicht auf die Er- 
iordernisse der Lage gegenwärtig noch auf einem 
höheren Niveau aufrechterhalten als im besten Kon- 
funkturjabr 1928. Im Hinblick aul den grossen Um- 
fang der In Polen kartellgebundenen Wirtschaitskreise 
bildet aber das starke Festhalten der Kartelle an 
wirtschaftlich heute nicht mehr berechtigten hohen 
Preisen einen Hemmschuh auf dem Wege zur Wirt- 
schaftsankurbelung. 

Bekanntlich hat die Regierung seinerzeit die Initia- 
tive auf dem Wege zur gesetzlichen Regelung des 
Kartellproblems in der Richtung unternommen. dass 
sie sich einen möglichst weitgehenden 
Einfluss auf die Preispolitik der Kartelle sichern 
wollte. Dieses Projekt ist jedoch im Hinblick auf 
den Widerstand der Handels- und Gewerbekammern 
tallengelassen worden, die die Ansicht vertraten, dass 
die Entwicklung der polnischen Volkswirtschaft noch 
in den Kinderschuhen stecke und daher noch keines- 
wens für eine gesetzliche Regelung der Kartellirage 
reif sei. Man kann gegen diesen Standpunkt eine 
ganze Reihe von Argumenten vorbringen, zunächst 
das eine, dass die Kartellierung in Polen in den letzten 
Jahren einen sebr. grossen Umfang angenommen hat. 
Wie dem auch immer sei, die ablehnende Haltung 
der Handelskammern zeitigte die Folge. dass Polen 
heute zu den wenigen Ländern gehört, das einer 
Kartellgesetzgebunug entbehrt. Wir sind 
jedoch der Ansicht. dass nicht so sehr das Fehlen 
eines sicherlich notwendigen Kartellgesetres, wie viel- 
mehr andere Faktoren es bewirkt haben, dass die 
Preise für kartellgebundene Waren heute in Polen 
um 100 Prozent höher liegen als bei anderen Ar- 
tikeln. Was unseren Kartellen die Erhaltung ausser- 
ordentlich hoher Preise erleichtert. ist nichts anderes 
als die inter ventlonistische Politik des Staates, der 
unter der Devise „Schutz der inländischen Pro- 
duktion“ hohe Zollmauern errichtet, die deu inländi- 
schen Kartelien geradezu eine monopolistische 
Stellung verleihen, da sie in ihrem Preisdiktat 
mit der Möglichkeit der Auslandskonkurenz nicht zu 
rechnen haben. Damit nicht genug. Der Staat geht 
noch weiter. Er verleiht einigen Kartellen ganz often 
monopolartigen Charakter, indem er neuen Unter- 
nehmungen der betreffenden Branche keine Konzession 
erteilt oder alle Unternehmungen des betreffenden 
Produktionszweiges zum Kartellbeitritt zwingt. Auf 
diese Welse haben die Kartelle das Hervortreten von 
„Outsiders“ nicht zu fürchten, die mit niedrigeren 
Preisen konkurrieren könnten. Auf solche Art er- 
langen sie eine absolute Freiheit im Dik- 
tieren von Preisen auf dem Binnenmarkte, 
währeud sie gleichzeitig auf den ausländischen Roh- 
stotimärkten eln Preisdumping betreiben können. Diese 
Preispolitik führt zu grotesken Erschelnungen. Um 


Inur ein Beispiel anzuführen: Während in den Ost- 


Das Beispiel Deutschiands 


Provinzen eine Tonne Kohle sich auf rund 100 zt stellt, 
erzieit polnische Kohle in Schweden kaum 24 zł. Bel- 
spiele dieser Art könnte man noch eine ganze Reihe 
anführen. 

In Deutschland. wo die Dinge ähnlich liegen 
wie in Polen — auch dort konnte der staatliche 
Interventionismus tolle Orgien ielern —. hat die Re- 
glerung Brüning es als eine unbedingte Notwendig- 
keit angesehen. im Wege einer Lockerung der kartell- 
mässigen Preisbindungen eine Normallsierung der 
Wirtschaftslage zu erreichen und hat zu diesem 
Zwecke einen zwangswelsen lOprozentigen und noch 
darüber hinausgehenden Abbau der Preise verfügt. Es 
mag dahingestellt bleiben, ob dieser Weg der staat- 
lichen Dekretierung als der einzig richtige anzusehen 
ist, wir neigen eher der Auffassung zu, dass Preis- 
diktato von oben sich oit schädlich auswirken 
und nicht den eigentlichen Zweck erreichen. Aehn- 
liches konnten wir um dieselbe Zeit des Vorjahres in 
Polen erleben. Ohne einer Lockerung oder Zer- 
schlagung der Kartelle das Wort zu reden, treten wir 
für eine einiachere Methode eln. Man müsste einfach 
den Kartellen den Zwang zur Preissenkung auferlegen, 
indem ihnen jene Privilegien entzogen wer- 
den, die ihnen seinerzeit der Staat verliehen hat. 
Wenn die Preise kartellgebundener Artikel im Ver- 
hältnis zu denen anderer Waren eine so bohe Dis- 
proportion aufweisen und sich nicht der allgemein 
rückläufigen Tendenz anpassen — und dieser F 
liegt zweliellos gegenwärtig vor — dann müsste man 
den Einfuhrzoll für solche Artikel herabsetzen 
und das Verbot der Schaffung neuer Unternehmungen 
in diesem oder jenem Wirtschaftszweig auiheben; auf 
solche Weise würde man die Kartelle zu Preis- 
senkungen zwingen. Das Argument, 
gewöhnlich derartigen Gedankengängen entgegen- 
gehalten wird, durch solche Massnahmen werde die 
inländische Produktion geschwächt, spielt hier in 
der Regel keine Rolle, da angesichts eines so be- 
waltigen Preisunterschiedes, wie wir iim gegenwärtig 
beobachten, auch bel den herabgesetzten Preisen die 
Produktion der Kartelle nach wie vor rea'abel bleibt. 
Selbst für den Fall, dass In dem einen oder anderen 
Palle die Produktion zurückgehen sollte, würde doch 
der Vorteil, den die Konsumenten aus der Preis- 
senkung zielen, sicherlich die Verluste aufwiegen, die 
der eine oder der andere Zweig hierbei erleidet. 


Sonntag, den 10. Januar 1932 


Weitere Schrumpfung 
der Wareneinfuhr 


Ueber den Dezember-Aussenhandel Polens liegen 
bisher nur die einstweiligen Zahlen über die Höhe der 
Eintuhr vor. Diese lassen eine weitere Schrumpfung 
des Warenverkehrs mit dem Auslande erkennen. Es 
wurden eingelührt Waren im Gesamtgewicht von 
220 321 t. deren Wert 91 Mill. 21 betrug, Im Ver- 
gleich zum November verringerte sich die Einfuhr 
mengenmässig um 13 540 t. wertmässig um 5.9 Mill. zł. 
Beachtlich ist, dass hinsichtlich der Verringerung Pro- 
duktionsmittel und zwecks Weiterverarbeltung einge- 
führte Rohstoffe an erster Stelle stehen. So ging die 
Einfuhr von Alteisen um 1.3 Mill, zi, die von Gerb- 
stoffen um 1 Miil. zt zurück. Rohstoffe für die Tex- 
tilindustrie wurden insgesamt für 1.5 Mill. zt weniger 
eingeführt. Vergrössert hat sich dagegen die Einfuhr 
verschiedener Genussmittel (Kaffee, Tee. Kakao, so- 
wie von Tabak) um 1.6 Mili. zł. Aus den Angaben 
ist erneut die Bestätigung zu entnehmen, dass die 
Drosselung der Einiuhr hauptsächlich zum Schaden 
der eigenen Wirtschaft geschieht, die in immer gerin- 
gerem Masse die Möglichkelt hat, sich mit den für 
ihre Arbeit erforderlichen Rohstoffen und Produktions 
mitteln zu versehen. i 


Ungenügende Kreditversorgung 
der Holzwirtschaft 


Bekanntlich leidet die polnische Holzwirtschaft be- 
sonders stark unter Kreditmangel, was seinerzeit auch 
durch die Enguste-Kommission des polnischen Land- 
wirtschaitsministeriums amtlich bestätigt wurde. Der 
jährliche Bedarf an Umsatzkapital wurde lür das 
Jahr 1926, in welchem die Umsätze besonders hoch 
waren, aui 700 Mill, zt geschätzt und für 1929/30 auf 
300 Mill, 21. Damit verglichen ist die Summe der 
Kredite, die der polnischen Holzwirtschalt von den 
staatlichen Banken gewährt wurden, äusserst gering. 
Die Bank Polski hatte Ultimo 1929 Forderungen von 
6,8 Mill. zt an die Holzwirtschaft und Ultimo 1930 
solche von 4,6 Mill. zf, d. l. 0,97 Prozent bzw. 0,68 
Prozent der an die gesamte Wirtschaft zewährten 


Die Kredite der Landeswirtschaftsbank betrugen 
Ultimo 1930 = 8,6 Mill. zt, d. i. 0,85 Prozent der 
gesamien Kreditsumme. Somit betrugen die durch 
die beiden staatlichen Kreditinstitute der polnischen 


all | Holzwirtschaft gewährten Kredite zusammen 13,2 Mill, 


Zioty oder 0,79 Prozent der Gesamtkredite, 

Die Kredite der Privatbanken werden mit 6—7 Mill. 
Zloty, die Anzahlungen der Inlandsabnehmer mit 
10 Miu. 21 und die Auslandskredite mit 1 Mul. zit ge- 
schätzt. Die Kredite der staatlichen Forsten betrugen 


weiches nach dem Stande von 1930 = 41,9 Mul. zł. Schliess- 


lich wird das Eigenkapital der polnischen Holz wirt- 
schatt auf 120 Mill. zi geschätzt. Alles zusammen 
genommen. bleiben immer noch über 100 Miu. zt 
Umsatzkapital, das aus unbekannten Quellen stammt. 
Es wird angenommen, dass diese 100 Mill. zi von 
ausländischen Abnehmern in Form von Anzahlungen 
usw. stammen. Abgesehen davon wird die Kredit- 
versorgung der Holzwirtschaft durch die polnischen 
Banken als äusserst unzureichend angesehen, und man 
sagt, dass, solange dieses Problem nicht gelöst ist, 
es schwer fallen dürfte, eine weitergehende Ordnung 
in der polnischen Holzwirtschaft zu schaffen. 


a E T 


Märkte 


Getreide. Posen, 9. Januar, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr, Station 
Poznan. 

Transaktionspreise 


Roggen 580 0. 27.25 
Weizen 75 to. 24.75 


Richtpreis e: 


Gerste 64—66 kg „660 %%% „„ „ 20.50 —21.50 
Gerste IE RR 22.2528. 25 
Braugerste „„ „„ „%%% % „%%% %% „„ „6% „ 23.50-27.00 
Hafer 6 „ „ „% „%„%„% „% „% „% „ „„ „%„„%„„%„% „% „6 „ „%. „%6„% 22.25—22.75 
Roggenmehl (65% ) 6 „„ „%% „„ 87.50 —88.50 
Weizenmehl (65%) i . 36.25—38.25 
Weizenkleie — U— n 14.00 15.00 
Weizenkleie (grob) ..r........ 15.00-16.00 
Roggenkleiee 2.15.7518. 25 
Ra; —ꝓPÄũꝙÜ—yę——œ—ͤX A ZKk?t „44 0038.00 
Viktoriaerbsen — 22 24.00 28.00 
Folgererbsens. . .. . .. ... z. 29.00 82.00 
Sen 0040.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide, Warschau, 8. Januar. Amificher 

Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg in 
Ztoty, Parität Waggon Warschau im Grosshandel: 
Roggen 2727.50, Gutswelzen 28--28,50, Sammel- 
welzen 27--27.50, Elnbeltshaler 24-25, 
22—23, Gerstengrütze 21.75-—22.25, Braugerste 25—26, 
Viktoriaerbsen 32—36. Winterraps 3435.50, Rotklee 
220—260, Weissklee 360—420, Weizenluxusmehl 48-55, 
Wolzenmehl 4/0 43-48, gebeutelies Roggenmehl 42 
bis 45, mittlere Weizenkleie 18.75-16.25, Roggenkleie 
14.50—15, Leinkuchen 2526, Sonnenblumenkuchen 21 
bis 22, Rapskuchen 20.50---21.50. Mittlere Umsätze bei 
ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 8. Januar. Amtliche Notlerung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid, weiss 18. Weizen 128 Pid, rot, bunt 
14.75, Roggen z. Export 15.60, Roggen f. m 
15.85, Gerste feine 15.25—-16, Gerste mittel 14.25 bis 
15.25 Futtergerste 13.50, Hafer 13, Roggenklele 10, 
Welzenklele 9.75—10. Tu fuhr nach Danzig 
— atzoası Welzen 3, Gerste 14, Hülsenfrüchte 1, 

aalen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 8. Januar. 
Stetic. An den Grundlagen des Produktenmarktes hat 
sich kaum etwas geändert, Das Inlaudsangebot von 
Brotgetreide bleibt welter ziemlich gering, aul der 
Nachirageseite ist Roggen am hiesigen Platze gewon- 
wärlig etwas bevorzugt, so dass wiederum bel ge- 
ringen Umsätzen am Promptmarkte etwa 1 Mark 
höhere Preise durchzuliolen waren. Weizen, der 
gestern nachmittag etwas schwächer lag, konnte das 
gestrige Börsenniveau im Prompt- und Lieferungs- 
handel wieder erreichen. Die Nachfrage für rueinische 
und Küstenrechnung hat sich etwas verringert, Weizen- 
mehl hat kleines Bedarisgeschäit zu stetigen Preisen, 
für Roggenmehl hat sich die Kauflust erhalten, und 
es wurden auch wieder erhöhte Forderungen be- 
willigt. Hafer bei ausreichendem Angebot und mässi- 
ger Konsumnachirage stetig. Von Gersten sind In- 
dustriesorten etwas besser gefragt. Weizen- und 
Roggenexportscheine waren aui gestrigem Niveau an- 
geboten. 

Gemüse, Warschau. 8. Januar. Bericht des 
Gemüsemarktes, ul, Grójecka, in Zloty, für 100 kg: 
Wruken 4—5, rote Rüben 3.50—4.50, harte Zwiebeln 
1 20-22, II 14—16, Weisskohl 6.50—7.50, Rosenkohl 
50—70, Sauerkohl 15--20, Mohrrüben 4—5. Petersilie 
9—12, Sellerie 12—15, Kartoffeln. Wagentransport 7 
bis 8; Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80—1.40, Kuob- 
auch 1.40--1.60, Champignons 3—3.50, Tomaten I 4 
bis 5, Spinat 0.80—1.40; Preise für 100 Bund oder 
100 Stück: Weisskohl 12—20, Wirsingkohl 15—20, Rot- 


ů—ͤ—iy d ũů„ raene 


hohl 15—20, Blumenkohl I 30—50 II 15—25, Porree 15 
bis 20, Petersilie 25—30, Salat I 36-40, U 15—20, 
Schnittlauch 25—39. Zufuhr 368 Wagen. Tendenz: 


mittel, 
Vieh und Fleisch Myslowitz, 8. Jan. 


Bericht der Zentral-Markthalle in Myslowitz, für 
1 kg Lebendgewicht in Złoty: Bullen 0.48—0.81, Rin- 
der 0.00.81. Rinder 0.50—0.79, Kühe 0.500,88, 
Färsen 0.50—0.83, Kälber 0.50—0.90. Schweinefleisch 
1 1.16—1.25, II 1.09—1.18. III 1.01—1.08. IV 0,70—1: 
Durchschuittspreise für I. Sorte 1.18, II 1.12. III 1.05. 
IV 0.88. Auftrieb für Rindvieh: 1646 Stück; Schweine 
2962 Stück. Markt: ruhlg. 

Wolle, Graudenz, 8. Januar. Grosshandels- 

reise für 50 kg in Dollar, loko Graudenz: Schmutzige 

nheitswolle „Merino“ I 9.5010, II 5.50 bis 6.00, 
schmutzige Sammelwolle III. Sorte 2.503. Der Be- 
darf war geringer. Die Preise sind in letzter Zeit 
stark gesunken. 

Zucker. Magdeburg, 8. Januar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Welsszucker netto, frei Seeschifi- 
seite Hamburg einschliesslich Sack): Januar 5.85 Brief, 
5.95 bzw. 5.80, März 6.10 bew. 


5.90, Mai 6.30 bzw. 6.10, August 6.65 bzw. 6.48, Ok- 


tober 6.85. bzw, 6.65, Dezember 7.20 bzw. 7 Tew 


denz: rohig. 


———— nn 3 
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POZNAN 
ul. FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


Ingenleur- Akademie 


der Seestadt Wismar 


Maschinenbau - Elektrotechnik 
Baulngenleurwesen, Architektur 
Anfangı Mitte Oktober und April 


Nähmaschinen 
Aotlsaummaschinen 
Knogleehmaschnen 
Zick-Tackmaschinen 


Ersatzteile Nadeln 
Reparaturen fashmännisch u, sehnell, 


da“ 5p. 20.8. Poznan, Wielka 25 


Programm trel. 


——ñ— — — — 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte Vieh und Fleisch. Berlin, 8. Januar. (Amtl. Danziger Börse Elleklen. 

e as Et ang * — a Danzig, 8. Januar ar London 17.50, Dollar * notierten: 4% Prämien-Invest.-Anfeihe 80.50 e 

n „ e un rsen 81. dto, zum Schlacht- ’ . 80. — 4 FPrämien-Invest.-Anleine (Serie) 88 (—). 4 rä 

— Ska * e Ne ala men hof direkt 58, Auslandsrinder 32. Kälber 1536. dto, | noten 5.14, Reichswarknoten 121%, Zlotynoten 57,55%. na Dollar Anlalıo (Serie 111) 42.50 (41.25). 3% Stat 
zum Schlachthof direkt 2, ‚Schafe 4645. dto. zum] Von den Devisenkursen war heute das Pfund wie- Konvert.-Anleihe 39.73 (39.75). 6% Dollar-Anleihe 1° 

3 


222—224, Roggen 193—195, Braugerste 154 bis 165, 
Futter- und Industriegerste 148—153. Hafer 134—142, 
Weizenmehl 27.25—3 1.25. Roggenmehl 26.35 bis 28. 38, 
Weizenkleie 9.25—9.50, Roggenkleie 99,50, Viktoria- 
erbsen 21—27.50, kleine Speiseerbsen 21.5024, Futter- 
erbsen 15—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14—16, 
Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 
14—15.50, neue Seradella 22—27. Leinkuchen 12.30 
bis 12,40, Trockenschnitzel 6.50, Soyaschrot ab liam- 


(59), 7% Stabilisierungs-Anleihe 52 (51.25). 


der miehr beachtet; Sckeck London notierte wieder 
Bank Polski 105 (105). Tendenz unveränder 


höher mit 17,48—17.52, ohne dass grössere Umsätze 
er rag — — und 1 
lin waren im Freiverkehr mit 121—122% zu ren. . S 
Dollarnoten waren mit 5.13% —14%. zu hören, während Berliner Börse 

Kabel New York 5.1400 notierten. Der Zloty war Amtliche Devisenkur-— 

etwas fester mit 57,53—57.64 für Noten und 57.51 biss H:Q — — — 


57,62 für Auszahlung Warschau. ü i „1 Li 2.1 
Geld Brief Geld Brie 


Schlachthof direkt 270, Schweine 10547, dto. zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1503. Aus- 
landsschweine 1532. Für I Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollileischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 39, sonstige vollilcischige 
jüngere 35—38, fleischige 32—34, gering genaurte 25 
bis 30. Bullen: jüngere vollii. höchst. Senlachtw. 
31—33 sonstige vollil. oder ausgemästete 29—31, 
fleischige 26—28. gering genährte 23—25. Kühe: iün- 


burg 10.60, ab Stettin 11.10, Kartoffelflocken 12.10 . i 2.31, | 252 . 252 
bis 12.30. FFC Warschauer Börse nr! TE e 
Getreide-Termingeschätft. Berlin,$.Ja- |genährte 13—16. Färsen (Kalbinnen): vollil, ausge- Amtliche Devisenkurse ee ee 1833 i682, | 1 008 | 163 
nuar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom mästete höchst. Schlachtw. 33—34, vollileisch. 28—32, — = — — BU at 3886.60 A 
Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für fleischige 23—27. Fresser: mässig genährtes Jung vieh 8. 1. 8. 1. ra 7. . Bea ee 63.94 | 31. 6 4.3] 65.07 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- |20—26. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 45 Geld | Brief | Geld | Brief D- 4.92 | 32.03 | 11.97 | 32.13 
Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht März 243, Mal bis 53, mittlere Mast- und Saugkäiber 30—42, geringe | Amsterdam — — — — — 356.801 358.601 — — Helsiogfors - [3 | 6.055 | 6.044 | 6.056 
250.75—250.50 Brief. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Kälber 18—26.. Schafe: Mastlämmer und füngere] Berlin) 211.501 213.00] 210.10] 211.50 3 — ————— — e Er Pe 
Hektoliter-Gewicht März 208.50—209 Geld, Mai 215. | Masthammel (Stallmast) 40—42, mittlere Mastiämmer, | Brüssel #3 2.2 a .. 201 1208 4201 | 12.09 
Hafer: März 153, Mai 159,50. 8 Masthammel und gut genährte Schafe 1. 37—39, | %s 30.45] 30.75] 29 30.20 e ds IZZI 742| 3938| 78.52] 78.7 
Hamburger Citnotlerungen für :.:. . —— | 8002] 8342| 801] 3941 | mer ZZZ ne aai- ni a 
1 e 12 Amtliche Notierungen des Ham- | Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebendge w. 41—42,| Paris — — 1„½ß 34.910 35.09 34.94] 35.12 | fen, — 160 1854 | 16:51 | 16.55 
8 ** je 100 ke. Weizen: Manitoba 1 volti, Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebenduew. kes 26.36 26.480 26.35] 26.47 | Prag = = =— — — — — 12.42 | 12.49 | 12.47 | 12,49 
schw. 6.65, Januar 6.60, do. II schw. 6.15, Januar 6.15, | 39—41, vollil. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebend-| Rom „1 45.31] 45.794 — — IZcb reis 32.02 | 32.13 | 82.12 | 82.28 
Hardwinter I Golf Januar 5.80, Amber Durum II Can. gewicht 35—38, fleischige Schweine von ca, 120 bis > Sofis © = =» =e = == => = 3.057 | 3063 | 3.057 | 3.063 
Januar 8.00, Rosa Fé (79 kg) Januar 5.10, Barusso 160 Pid Lebend er 32—34. Sauen 35—37 s Markt- Dansig u u = = 173.47] 174.334 — ug Spanien — aa au | 35.71 35.73 35.61 35.69 
(79 kg) Januar 5.10, Bahla (79 kg) Januar 5.20. — verlauf: Bei Rindern akd Schalen lebhaft, bei Kälbern e ne * y en 3 en es AE Den. a 2285 ra 2455 
Gerste; Donau (6162 kg) 5.40. do. Januar 5.40; La ruhig, bei Schweinen langsam. 5 1173.82] 17 174.681 173.87] 174.78 Pallin — — =- — — — 112.29 | 112.51 | 112.33 | 11261 


Plata (64—65 kg) Januar 5.10, do. (61—62 kg) Januar 
5.00. — Roggen: La Plata (74—75 kg) Januar 4.95. — 
Mais: La Plata loko schw. 3.60, do, Januar 3.70, do. 
Februar 3.77%, do. März, 3.85, Donau (Galfox) schw. 
3.42%. do. Januar 3.47%. — Hafer: Unclipp. Plata 
{46—47 kg) Januar-Februar 4.05, Clipped (51—52 kg) 
Januar-Februar 4.27%. — Weizenkleie: La Plata (96%) 
Januar 7.37%, do. Februar 7,32%, Rizinus Januar 13, 
Bombay Januar 12,2,6. 


Tendenz: London anziehend. 


Warschau, 8. Januar, Im Privathandel wird ge-| Ostdevisen. Berlin, 8. Januar, 
zahlt: Dollar 8.905—8.9075, Goldrubel 506 zł für 100 Posen 47.15—17.35 (100 Rm, = 211.19 —212.09), Aus- 
Rubel, Tscherwonez 0.33% Dollar. zallung Warschau 47.15—47.35,. Auszahlung Kattowitz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.10, Ber- 47.15—47.35; grosse polnische Noten 4747.40. 
lin 211.90, Kopenhagen 169,50, Oslo 168.00, Stockholm 
171.50, Montreal 7,55. 


Posener Börse 
Posen, 9. Januar. Es notierten: 5%ige Konvert.- 
Anleihe 38 G (38), 4%ige Konvert,-Piandbrieie der 
Posener Landschaft 27.50 B (27.50), Invest.-Anleihe 
76.50 G. Tendenz: ruhig. l 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft. * = ohne Ums. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


D d im halten wir es für richtig, uns jeder Anpreisung zu enthalten und lieber unsere Abnehmer sprechen 

a man an eren mer mehr glaubt, zu lassen. Viele Tausende, die unser seit Jahren bekanntes Blut- und Nerven- tegenerationsmittel 

„Fregalin‘ bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden. Ausserordentlich bewährt hat sich „Fregalin“ bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelan- 

fällen und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt. Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie bitte 

recht genau, was die hier Abgebildeten von selbst über die Wirkung des „Fregalin“ schreiben, und Sie werden sich danach ein Urteil bilden. In unserem Archiv sind 

noch viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind, und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. Alle Danksagungen 
sind notariell beglaubigt. „Fregalin“ ist in allen Apotheken zu haben. Die Hersteliung erfolgt unter wissenschaftlicher Ueberwachung. ; 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst 
und ohne jede Verbindlichkeit 


Probepackung „Fregalin“ 


dazu das Goldene Buch des Lebens. 
Schreiben Sie bald, bevor die Rroben 
vergriffen sind, an: 
Dr. med. H. Schulze 6. m. b. H. 
Berlin- Charlottenburg 2/3925 


Gegen Rücksendung dieses Scheines als Drucksache, 
Ich ersuche um eine Probe (Auslandsporto) 


Lublin, ul. Leśna 22. 
den 1. 6. 31. 

Mit Freude teile ich Ihnen mit, 
dass alle Anzeichen meiner Krank- 
heiten, Stuhlverstopfung, Schmerzen 
m Kreuz, Armen, Beinen und Lenden 
und allgemeine Schwäche, nach einer 
drei Monate langen, sehr gewissen- 
haftdurchgeführten Fregalin-Kur voll- 
kommen verschwunden sind. Ich kann 
keine Worte für meine Dankbarkeit 
finden. Sie 
"and meine Ruhe wieder, und dies 


Nowy Dwór, k. Modlina, den 30.4. 31. 
i. Fa. A. Winogradow. 
leh fühle mich verpflichtet, Ihnen 
wenigstens auf diesem Wege meinen 
ne Dank für A u 
n auszasp: we es 
meine Nerven vollkommen beruhigt 
bat. Seitdem ich F in einnehme, 
fühle ich mich eutend wohler. 
Vor allen Dingen sind meine nervö- 


aben mir Gesundheit] ven 


Herischdorf l. Rsgb., Weihrichs- 
bergstr. 10, den 29. 4. 1981. 


Ihre Fregalin-Tabletten haben mir 
sehr gut getan, ‚Ich war herzleidend 
und hatte oft Schwindelanfälle. Nach 
Gebrauch einer Fregalin-Kur bin ich 
wieder vollkommen gesund und sage 


Ihnen meinen besten Dank für Ihre. 


Hilfe. 
Frau M. Lorenz. 


Laubahn Schl., Greiffenberg-Str. 27. 
den 17, 8. 1930. 


Früher waren mir meine Beine 
so schwer wie Blei und konnte ich 
gar nicht weit gehen. Jetzt nach Ge- 
brauch von Fregalin habe ich mit 
meiner Familie eine siebenstlindige 
Fußtour machen können. Ich hätte 
nie geglaubt,daßich nochmals eine Ge- 
birgswanderung unternehmen könnte, 


Wilh. Reimann. 


Łódź, Marszatkowska 10. 
den 15. 5. 1981. 


Seit 15 Jahren littich an schwa- 
chen Nerven und batte große Schmer- 
zen in der Brust. Nach Verbrauch 
der ersten 8 Schachteln Fregalin sind 
meine Nerven ganz gekräftigt und die 
Schmerzen in der Brust sind ver-“ 
schwunden. Ich sage Ihnen hiermit 
meinen Dank für Ihr vorzügliches 


Fregalin. 
M. Zurek. 


Name: 


„Fregalin“ Blut- und Nerven-Regenerationsmittel 
nebst dem Goldenen Buch des Lebens umsonst 
und ohne jede Verbindlichkeit. 


sind unschätzbare Werte, 
Jan Bencerzewakl, Rentier P. K. p. 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 


Al. Piotrowski. 


Kopfschmerzen - Pulver für Erwachsene 


Ne 


; beseitigt die heftigsten 


Vorzügliche Brotſtelle 


Hotel, Gaſtwiriſchaft mit großem Saal, Kolonialwaren⸗ 
Eiſenwaren, Kohlen, Holz, eigene Bäckerei, eigene Lihi- 
anlage, an der verkehrsreichſten Straße im Freiſtaat 
Danzig zwiſchen Marienburg und Danzig, zehnmalige 
Halteſtelle für Pojte und Autobuslinien, Tankſtelle, im 


in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesifiska 1. 


Bydgoszcz, ul. 


bester Qualität empfiehlt zu 4 
‚stark herabgesetzt: Preisen 


Pianofabrik B. Sommerfeid 
Sniadeckich 2. 
Fabriklager: Poznań, ul. 27 Grudnia 15. 
Verlangen Sie Offerte! 


2% Fa Kopfschmerzen NA 


EEE 


Möbl. Zimmer 
an 2 Herren od. 2 Damen 
zu vermieten. ul. Czes- 
ława 7, Wohnung 5. 


Intelligenter Herr 
in Stellung ſucht beſſeres 
Zimmer. Offert. unt. 2363 
an die Geſchſt. der Zeitung. 


großen Kirchdorf von über 2800 Seelen, umſtände⸗ 
halber unter außerordentlich günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort durch mich zu verkaufen. 
Heinrich Penner, Neumünſterberg 
Telephon Schöneberg 27. 
Unter and. biete ich an Landwirtſchaften in jeder Größe. 


Der Auflaſſung und Erteilung des Schankkonſenſes ſteht 
bei unbeſcholtenen Perſonen nichts im Wege. N 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte, 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


uberſcheiftswort (fett) - 30 Groſchen 


Opertengebühe für chüfprierte Anzeigen s „ 


2 Büroräume 
ptr., 7 zu vermiet. 
Sew. Mielżyńskiego. 6, 
Wohnung 12. 


— — er ee e e aeee 
5 Zimmerwohnun 
gate 2382 an Die c 
dieſer Ztg. 


Große 
Fabriträume 
elektr. Licht. Gas, Waſſer, 
Wohnung für den Wächter 
Büroräume zu vermieten. 


Off. u. 2353 a. d. Gſt. d. Rtg. 


Elegante Zimmer, 

alle Bequemlichkeit. frei, evtl. 

Ehepaar. Makeckiego 11, 
Wohnung 9. 


Pferdeſtall 
m Jerſitz, für 2 Pferde ge- 
ſucht. Offerten unt. 2395 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


‚Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohnung 9. 
Elegantes 
Herrenzimmer 
eschtrifches Licht, Bad von 

jort zu vermieten. 
n iatlowa 5, Wohnnng 10. 


3 Elegante i 
er, Bequem 
Meleckiero 11, Rohnung9. 


2 große ſonnige 
Vorderzimmer 
Badezimmer, Küchenbenutz. 
elektr. Licht (am Lazarus ⸗ 
a b. = oder 13 
an beſſere Damen od. Herren 
ſofort zu vermieten. Die 
Räume eignen ſich auch für 
Büro. Offerten u. 2365 


an die Geſchäftsſt d. Zeitg. 


Berufstätiges 
Fräulein als Mitbewohnerin 
vom 15. Januar evtl. Febr. 
geſucht. Sw. Marein 27, 

Wohnung 27. 


An- u. Verkäufe 


Sommerfeid- 
Pianos 
klangſchön, billig. 
Fabriklager Poznan, 
ul. 27 Grudnia 15. 


Einſtöckiges Haus 
in beſter Ordnung, nebſt 
Obſtgarten, eleftriich. Licht, 
eignet ſich f. jedes Geſchäft, 
wegen Familienverhältniſſe 
preiswert zu vertaufen. 
Mosina, Poznanska 15. 


Schreibmaſch ne 
gebrauchsfertig, für 220 21 
verkauft. Józefa 6, W. 6. 


9.90, Oberhemd, Seiden⸗ 
Popelin von 14.50, Herren⸗ 
Nachthemd von 6.90, Tag⸗ 
hemd, weiß von 3.90, bunt 
von 2.90, Seidenſchal von 
1.90. Wintertrikotagen für 
Herren, Damen und Kinder 
in ſehr großer Auswahl zu 
erniedrigten Preiſen, jowie 
Wäſche in Extra ⸗ Größen 
lagernd empfiehlt 
Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznan 


ul, Wrocławska 3, 


————— or 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie. erft- 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von zi 95.—. 
Skóra i Ska., Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Kaufe 
Schleifmaſchine und Riffel⸗ 
maſchine für Müh enwalzen 
gebraucht im guten Zuſtande. 
Offerten unter „Zaklady“ 
an: Polska Agencia Tele- 
graficzna — Lodz, Piotr 
kowska 125. 


Kaufe 
gebrauchte, in gutem Zu⸗ 
ſtande, komplette oder teil- 
weiſe Einrichtung zur 
Moſtrichfabrikation. Offert. 
unt. 2393 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Vertaufe 
2 reinraſſige, goldgeſtromte 


Boxer: Hündin 3½ Jahre 


alt, Hund ½ Jahr alt. 
Frau von Hantelmann, 
Baboröwko, 
pow. Szamotuły, 


— — — — — — 
Korſett⸗Hüfthalter 
Geſundheitsleibbinden, ga⸗ 
rantiert 1adellojer Sitz. An⸗ 
fertigung in eigener Werk⸗ 
ſtätte „Omega“ jetzt 
Matejki 6, Telefon 7278. 
— — — — —— m 


Bauvarzelle 
oder anderes Wertlobjekt in 
Polen, kaufe günſtig gegen 
Auszahlung in Deutſchlan 
Off. 1.2390 a. d. Geſchſt. 
d. 8 tg. 


— — — ͤ v“ 
Landwirtſcha t 


50—100 Morg. von fofort |. 


oder ſpäter zu pachten 
geſucht. W. Andersch, 
Sroczyn, Kreis Gniezno. 


= 8 
Klavier 
ſofort zu taufen geiucht 
Off. m. Preisangaben. 
2315 a. d. Gen. d. Zta. 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krantenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Młyńska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 


— 
Oberſchweizer 
ſucht vom 1. 4. 1932 oder 
ſofort Stellung. In Vieh. 
tranfheiten guie Kenntniſſe. 
St. Rusinek, Kokoszezyn, 
p» Poznan, poez. Tarnowo-Poig. 


Schweizer 
ſucht Stellung v. 1. 4. 1932, 
gute Zeugniſſe vorhanden. 
Offerten unter 2374 an die 
Geſchä'tsſtelle d. Zei kung. 


Chauffeur⸗ Diener 
älterer, verheirat., mit lang- 
jähriger Praxis und guten 
Zeugniſſen, ſucht ab 1. April 
1932 Stellung. Gefl. Off. an 
St. Zajdel, Stanisſawowo, 
p. Szemborowo, 
pow. Wrzesnia. 


— — J 
Mädchen für alles 


das nähen und kochen 
kann. deutſch u. polniſch 
spricht, ſucht bei mäßigem 
Lohn Stellung. Maria 
Rybark, Elzbietkow, 
Pogorzela, pow. Kozmin 
bei Fabisiak, 


Gutsverwalter 
ſucht vom 1. Juli Stel⸗ 
lung als verh. oder ledig. 
Bin Oberſchleſier, 34 Jahre. 
mu landwirtſchaftl. Schul⸗ 
bildung und 16sjähriger 
Praxis auf größeren Gütern 
in Schleſien und Poſen. 
In jetziger Stellung 6 Jahre. 
Offert. unter 236% an die 
Geſchäftsſtelle ver Zeitung: 
— — — e 


Nähe 
elegant, ſchnell, billig und 
Kürſchnerarbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marein 43. 
— — ar. =» 


Wirt chaftsin pekt. 
30 Jahre alt mit 12 jähr. 
Praxis, juht Stellung. Off. 
u. 23 77 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


——— — ene 
Für mein ſeit 10 Jahr. treu⸗ 
gedientes Mädchen, kath., 
deutſch u. poln. ſprechend, 
fleißig u. ſauber, ſuche ich 
gute Stellung Daſelbſt 
findet evgl. Lan wirtstochter 
als Stütze Aufnahme. 
Fr. Beſ: H. Meißner, 

Chelminko, pow. Pniewy. 


Wirtſchafter en 
37 J. alt, evgl, erfahren 
in allen Zweigen eines 
Gutshaushalts, ſucht vom 
1. Februar oder ſpäter 
Stellung. Von Herrſchaften, 
die Wert auf eine Ver⸗ 
trauensperſon legen bitte 
Angebote unter 2391 a. d. 
Geſchſt. d. Bl. 


Junge Frauzöſin 
ſucht Stellung. Yvonne 
Mutrux. Mierzewo p. 
Jarzabkowo, p. Gniezno. 


Herrenwäjdhe 
wird fauber und billig 
gewaſchen und geplättet 
Auguste ähn, Plätterin 
Sew. Mielżyńskiego 25, 
Hof rechts l Treppen 


Offene ‘Stellen 


Lehrlng 
möglichſt mit Handelsſchul⸗ 
bildung geſucht. Deutſche u. 
polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung Offerten unt. 2388 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſucht wird jüdiſcher 
Lehrling 
für Lederhandlung bei freier 
Station. Off. unter 2349 
an die Geſchäftsſt d. Zig. 


2 Heirat y 


Su che 
für meinen Sohn, Siraelit, 
Kaufmann. 26 J., groß 
ute Erſcheinung, paffen e 
Beile zwecks Ein eirat. 
Offerten unt. 2378 a. d. 
Geſchſt. d. Zig. 


Gutsbeſitzer von 330 Mrg- 
guten Bodens, 31 J., evgl. 


w. Damenbekanntſchaft zw. 


Heirat 
mit entſpr. Berm. Ernſt⸗ 
3 Zuſchriften unter 
ngabe der nah. Verhältn 
erbeten. Distr. Ehrenſache 
Gefl. Off. u. 2389 an d⸗ 
Geſchäfisſtelle d. Ztg. 


Suche 


für meinen Sohn, Jfraelit 


Kaufmann, 26 Jahre, groß 
pir Erſcheinung, paſſende 
Partie zw. Cin heirat 


Offert. unter 2378 an die 


Geſchäftsſtelle der Zeitung 


Tiermarkt 


Hund 
auf Mann dreſſiert, zu 
kaufen geſucht. Off. unter 


238% a. d. Geſchſt. d. Zeitg 


Aus der Erfahrung 
anderer lernen 


heißt immer eigenes Lehr“ 


eld ſparen. Geben Sie 
deshalb Ihre „Kleinen 
Anzeigen“ ins „Poſene 
Tageblatt“ Der Anzeigen. 
teil. des „Poſener Tage 
blattes” für „Kleine An 
eigen“ beruht auf de 
guten Er ahrung, auf den 
Erfolgen der Inſerenten, 


Auszahlung 


* Pojener Tageblatt <+ 


> 
4 


Swotebubget gepfändet ift. Die Reiſe des Fir 
Znzmintiſters i 


Weck 


eum wenigſtens die laufenden Beamtengehäl⸗ 
bezahlen zu können. 


ie Beamten und Penſionärc Rumäniens haben 
oN Teil feit fünf Monaten fein Gehalt mehz 
mmen. Das bißchen Bakſchiſch, das früher als 
Menehmer Nebenverdienſt galt, iſt plötztich in 


E Re 
Einige findige Finanziers haben aus dieſem be⸗ 


magen 
| 


Muk 


„ 


ihr 
Wußzahler abtreten. Dieſe letzteren haben nun — 


n 


| anzmintiter die geſamten Akkreditive für die 
kückſtändigen Beamtengehälter erſtanden und fie 
bei der Nationalbank in Höhe von 80 bis 90 Pro- 
dent beleihen laſſen. 


gute 


Das Geſchäft ift jo gut geweſen, daß die bez 
weffenden Finanzlers (hinter denen einige rumä⸗ 
e Großbanken jtehen) dem Finanzminiſterium 
Alen Ernſtes den Vorſchlag gemacht haben, an 
dieſen „Modalitäten“ auch in Zukunft felzubal- 
Beim gegenwärtigen Zuſtand der © 


ten 
laſſen 


den „Modus vivendi“ auf dieſer 


Der König ſucht eine Brücke 
Vor zwei Jahren mar in das rumäniſche Budget 
eine Summe für den Bau einer kleinen Brücke 
Über das Flüßchen Deich eingeſetzt worden. Ans 


en 
ig 


rung dieſes Flüßchens eine große Zeiterſparnis 
euten würde. Man Defann fih darauf, daß in 
Nähe die neuerbaute Brücke liegen miiie, 
Men ritt, der König und eine 
Stunde um Stunde, aber die 


nicht 


tung geirrt zu haben, aber ein Blick auf die Karte 


e, 


en müßte. Die Situation war furchtbar pein⸗ 
Wo war die Brücke? Es war allen Anweſen⸗ 
den flar, daß es eine jener Brücken war, die nur 


im B 


s meinem König? Da fakte fih der General- 
Quartiermeilter ein Herz und ſprach: Dieſe 


e be 


zen überquerte dann das Flüßchen auf einer f fid 
BR. 


der öſterreichiſchen Banken 
mit den Auslandsgläubigern 


Wien, 9. Januar. 


ter 


Nationalbank die an dem Stillhalteabkommen 
beteiligten 
= Teiridapiun feine Deviſ 

apitalrückzahlungen keine e viſen 
teilen werde. S 


Rin D 


dürfen, fteht 


Wie uk vertretenen ausländiſchen Gläubi⸗ 
ern der Banken zum Abſchluß eines neuen Ab⸗ 
ens eingeleitet worden ſein. 

lch, waren im Auguft Vereinbarungen zwiſchen 
nfen und Gläubigern wegen ratenweiſer RNück⸗ 


lachen verſtanden. Da man den Beamten ſchließ⸗ 
ich einmal die rückſtändigen Gehälter zahlen 


in dis 60 Prozent ihrer rüditändigen Bezüge in 
i ausgezahlt. 
tben 


1 Argetoianu hat den einen 
einen Anleihe um jeden Preis aufzutrei⸗ 


Bertaufte Beamtengehälter 


Befteht zwiſchen Alter und 


Die Frage: wer eigentlich die Völker regiert, 
die Diplomaten oder die Parlamente, oder aber 
im Hintergrund bleibende, trotzdem ſehr ſtarke 
Kräfte, wie etwa Intereſſentengruppen, polttiſche 
Klüngel uſw., ift ihon 25 oft erörtert worden — 
immer aber mit dem Erfolg, daß der Autor der⸗ 
artiger Abhandlungen vieliagend die Achſeln 
zuckte und meinte: „Ganz genau läßt ſich das 
leider nicht feſtſtellen!“ i 

Es wäre finnlos, heute — mitten in dem ſich 
unaufhaltſam weiter entwickelnden Geſchehen — 
7 Frage noch einmal anzuſchneiden. Vielmehr 
ſoll hier einmal unterſucht werden: wie alt find 
eigentlich die Leute, von denen ein gut Teil des 
Geſchicks der Welt und der von ihnen geleiteten 
Völter abhängt? Und weiter: in welchem 
Alter haben unſere Politiker die größten Er⸗ 
folge wie alt waren ſie, als ſie einem größeren 
Kreiſe als dem einer Partei oder eine Gruppe 
bekannt wurden? 4 i 

Das erſtere das Alter der führenden Diplo⸗ 
maten und Politiker, läßt fih ſehr leicht fejt- 
ſtellen. Wir haben alle bekannteren Köpfe der 
Weltpolitik in vier Gruppen eingeteilt, und zmar: 
Gruppe 1, zu der alle 7 1 im Alter zwiſchen 


lle des Hauptverdienſtes aufgerückt 


swerten Juſtand ein glänzendes Geſchäft zu 


haben fie den Beamten und Penſionären 


; Die Beamten und Penſionäre 
dafür Reperſe unterzeichnet, auf welchen 
ganzes rückſtändiges Gehalt an die Vor⸗ 


entſprechende „Geſchäftseinlagen“ — vom 


(Dazu gehörten freilich 
Beziehungen “.) 


aats: 
wird es wohl zu einem länger andauern- 
inte kommen, 
jenigen, die zwiſchen 50 und 60 Jahren alt ſind, 
Gruppe 3, in die alle wijden 60 und 70 Jahre 
eingereiht wurden, und ſchließlich Gruppe 4 mit 
denjenigen, die 70 und mehr Jahre alt find, 
Zur Gruppe 1 gehört als einer der jüngiten, 
energiſchſten, aber auch eimi on Politiker 
der Erde der erſt 46 Jahre alte Reichskanzler 
Dr. Brüning. Ihm ft als 1 t 
der ungefrönte Jar von Rußland, Stalin, der 
47, dann der u. Außenminister Beneſch, 
der ebenfalls 47 re alt iſt. er gehören 
hierher der italieniſche Chef und Diktator, 
Faſchifſt Muſſolini mit 49 Jahren. 
Die Gruppe 2 umfaßt weitaus die meiſten be⸗ 
kannten Polititer. Zu ihr gehören: der engliſche 
Außenminiſter Simon mit 58 Jahren, der ame⸗ 
rikaniſche PBräfident Hoover mit ebenfalls 58 
Jahren, der amerikaniſche Staatsſekretär Stim⸗ 
ſon mit 60 Jahren, der deutſche 1 er 
Dietrich mit 53 Jahren, der deutſche Arbeits 
miniſter Stegerwald mit 57 Jahren, der un- 
längſt in Deutſchland geweſene f Miniſterprä⸗ 
ent Laval mit 54, der türkiſche Diktator 
Kemal Paſcha mit 56 Jahren. Ferner noch der 
öſterreichiſche Bundespräſident Niklas mit 59 


der rumäniſchen Herbſtmanöyper, denen der 
beiwohnte, ergab es ſich, daß eine Ueber⸗ 


roke Kavalkade, 
rüde wollte 
kommen. Man glaubte ſich in der Rich⸗ 


daß man die Brücke ſchon längſt paſſiert 


udget zu ſtehen pflegen. Aber, wie ſag 


rſchwemmungen! 


Neue Verhandlungen 


Lunatſcharſki, mit 58 Jahren. 

Die Gruppe 3 (Alter von 60 bis 70 Jahren) 
iſt ſchon erheblich kleiner als die beiden vorher⸗ 
gehenden. Zu ihr gehören — mit Ausnahme der 
im folgenden Genannten — die fenen, die 
längſt ſchon von der politiſchen Bühne treten 
find. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen nur 
noch der engliſche Premierminiſter Macdonald 
der 65 Jahre alt iſt (und trotzdem vornehmli 
im Flugzeug reift), der engliſche Finanzminiſter 
Chamberlain (ſein Vorname ſei genannt: 
Neville), der engliſche 140% nud Führer 

i aldwin, der 


Nach dem „Neuen Wiee» 
Tageblatt“ ſoll die Fſterreichiſche 


í ichi Bante 
AEA 


b die Banken aus ihrem eige⸗ 
epiſenvorrat 11 f Rückzahlungen leiſten 
ni $ 

er ſollen Beſprechungen mit den im Still- 


Wie erinner⸗ 


zahlung der Auslandsverpflichtungen getroffen voller find: den franzöſiſchen Außenminiſter und 
w å i Freund Streſemanns, den 72jährigen „großen 
2 damals etwa 32 Millionen Dollar alten Mann“ Briand, der tro feiner” körper, 


Millionen Dollar zurückgezahlt haben. Die Ber- 


ndlu 


anſtalt. 

Die öſterreichiſche Nationalbank will 
neuen 60 Millionen Kredit beantragen 
Wien, 9. Januar. Wie die „Reichspoſt“ er- 


tt, 


Sch 


Nationalbant begründen. 


t N 


50 


ren! 


Im 
Vene der Angeklagte P 
nerstag begonnene — 4 fort. Im Laufe 
dare Ausführen en wurde der Redner von dem 
ſitzenden mit 


tionalbank auf der 1 er 


Riltionen eingerechnet, die teils von der B. J. 3., 
fals von der Bank von England herrühren. Prä⸗ 
ent Dr. Reiſch will verſuchen, einen Kredit 
don 60 Millionen Schilling als „Manipulations⸗ 
*jerge“ zu erhalten, alfo jenen Betrag, der im 


zonen) zurückgezahlt wurde. 


Die Banken dürften bisher etwa 
ngen erſtrecken ſich nicht auf die Kredit- 


Hindenburg. $ 
Allein ſchon aus den in den . Gruppen 
enthaltenen Namen geht hervor, daß es für den 
Erfolg keine beſtimmte den 
gibt. Ein Politiker kann tüchtig und beſonders 
erſolgreich ſein mit 45, ebenſo gut aber auch mit 
80 Jahren. Er kann — trotz allen Ehrgeizes — 


will der Präſident der öſterreichiſchen 


di am 11, Samen die Dringlichkeit eines 
€ es für die öfterreiğifHe 
In dem Derijeniha 
ationalbank find Deviſenkredite von 190 


nkredi 


vorigen Jahres an die Bank von England 
illionen) und an die B. J. 3. (10 Mil. 


das japaniſche Kabineti 


Für das Attentat auf den Kaiſer von Ja⸗ 
pan, das glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen ab- 
lief, fühlte ſich das japaniſche Kabinett verant⸗ 
wortlich. Der Minijterpräfident begab fih zum 
Kaiſer und ſtellte ſeine Stellung und ebenſo die 
der Miniſter zur Verfügung. Der Kaiſer hat 
aber das Nütktrittsgeſuch nicht angenommen 


der Breſi-Prozeß 


Breſt⸗Prozeß ſetzte am geſtrigen Freitag 
ragier feine am 


en Worten unterbrochen: „Ich 


‚innere Sie daran, baf ich Ihnen das Wort ent- und das Kabinett gebeten, die Arbeit fortzuſetzen. 
Laden werde, wenn Br: gr ahren, in dieſem Das Kabinett bleibt demnach weiter im Amt. 
r 


Dabe 


de 


werfe, 
ğan 


Nr einer allgemeinen 55 werden 
p 


at * 


ets 2 22 
Ist Verſailler Vertrages ſei. 


05 


lie e 
wir 


dann die An eklagten Maſtet, Baginſki und 


Wito 
Angekl 
W en 


Das 


> * er ſprach der An⸗ 
ace Ce e ſein letztes Work Er 2 
ein aus, daß der Centrolew mit allen Kräften 
ine Verſtändigung mit der Regierun 

ee man auf der einen 
Din t 


ibt ſich nicht. Wir ergeben uns nicht, aber 


Großer Jabrikbrand in Ober- Baden 

Emmendingen, 8. Januar. n den umſang⸗ 
reichen Ongerckumtn der erſten Senni Namie⸗ 
Geſellſchaft brach heute vormittag aus bisher noch 
unbekannter Urſache Feuer aus, das innerhalb 
weniger Minuten die dort lagernden Rohjitoffe 
und Warenvorräte, in der Hauptſache Oel und 
Textilwaren, vernichtete. Das fünf Stock hohe 
Gebinde jteht in hellen Flammen. Oelſäſſer e 
plodieren, und der Funkenregen bedroht auch d 
übrigen Fabritteile. 


Raubüberfall auf eine Bank 
Altona, 9. Januar. gn die Räume der We- 


geſucht 
eite den 
ſten Mangel an patriotiſchem Gefühl vor⸗ 
würde von Sanierungskreiſen eine Revi⸗ 
r ungariſchen Grenzen propagiert, was der 


Man ſei entzückt non Muſſolini, der zu⸗ 
ein Verkünder der Parole einer Reypiſion 
Der Angeklagte 
mit den Worten: „Die Garde ſtirbt, aber 
rben auch nicht als Idee.“ Es ſprachen 
5. m heutigen Sonnabend werden die deler Kreditbank E 
agten Kiernit und Putek ihr „letztes jdrei Männer, bedrohten den Kaſſenbeamten m 

e 


agen Schußwaſſen und raubten 2800 Mark. Die Täter | 


Urteil wird am Dienstag erwartet. [ind enttommen. 


40 und 50 Jahren gehören, Gruppe 2 mit den⸗ n 


ir er 


und der ruſſiſche Volkskommiſſar für Volksbildung, in 


ER TER ISIN ERTL BI AAEE IN EAE » ˙·⅛˙—AU! DE u E 


Die letzten Telegramme 


Das Alter der bedeutenden Politiker 


Wer regiert die Völker? 


Erfolg ein Inſammenhang? 


mit 50 Jahren eine Null ſein und es mit 65 Jah⸗ 
ren immer noch bleiben. Es läßt ſich für die von 
uns genannten Diplomaten nicht einmal mehr 
ſagen, wann ſie eigentlich auf dem Höhepunkt 
ihres Ruhmes ſtanden, denn ſie alle ſind ja immer 
noch lebendige Akteure des Welttheaters, die noch 
längſt nicht daran denken, abzutreten. Eine an⸗ 
dere Frage aber läßt ſich beantworten: Wann 
wurden 15 welt bekannt? 

Zunächſt Hindenburg: fein Name erhielt 
Weltbedeutung er während des großen Krieges, 
als er das bedrohte Oſtpreußen rettete, das 
wäre alſo etwa 17 Jahre her, ſo daß Hindenburg 
erſt im Alter von 67 Jahren über die auf die 
Grenzen Deutſchlands beſchränkte Geltung eines 
Kommandierenden Generals hinauswuchs. B rii- 
ning wurde über den Kreis beſtimmter Gruppen 
hinaus erſt vor etwa vier Jahren bekannt, war 
damals aljo 42 Jahre alt. Briands große 
Jeit begann mit dem Ende des Weltkrieges, als 
er rund 60 Jahre alt war. Muſſolinis 
Weltbedeutung ir ebenfalls erft rund 8 Jahre 
olt, die ſeines Mitarbeiters Grandi noch viel 
jünger. Stalin, Beneſch und Luna⸗ 
tſcharſki kamen ebenfalls erit während bzw. 

dem Weltkriege ans Ruder, Hoovers 
. Tag dürfte die Verkündung des „Hoover⸗ 
atoriums“ geweſen fein, Baldwin hat 
bereits während des Krieges eine recht einfluß⸗ 
reiche Rolle in England geſpielt, Kemal Paſchas 
Aufitieg begann mit der von der Entente diktier⸗ 
ten Aufteilung der Türkei. 

Sehr alt 1. demnach bei keinem der ge⸗ 
nannten Männer der politiſche Ruhm. Am älte⸗ 
ſten ijt vielleicht der Hindenburgs, den ſchon 
1915 eine ganze Welt kannte und 15 Bei 
allen anderen iſt die große Zeit der Itbedeu⸗ 
äter gekommen — und wahrſcheinlich 

auch keiner von ihnen eine längere Zeit 
in der Gunſt der Völker ſonnen können als 
Deutſchlands Oberhaupt! Wher. 


Abeſſinien im Aufſlieg 


Eines der älteſten Reiche der Welt. — 
Bevölkerung und Wirtſchaft. — Die Herrſcher. 
Abeſſinien — richtiger Aethiopien genannt 

ift heute Afrikas einziges ſelbſtändiges Reich. Die 
Abeſſinier verlegen den Anfang ihrer Geſchichte 
die Zeit Salomos, alſo etwa um 950 v. Chr. 
Bis etwa zum Jahre 1000 n. Chr. bietet die ein⸗ 
eimiſche Ueberlieferung faſt nur eine Reihe von 
nigsnamen. Das damalige Königreich bildete 
ch um Akſu m, das viele Jahrhunderte Hin- 
die Hauptstadt des Landes war. Infolge 
ſeines Alters iſt Akſum eine der intereſſanteſten 


18. i hrhundert e die en der 
einzelnen Provi unabhängig, u er Kaiſer 
En airesin in den Schatten geitellt. So 


es 
konnte es geſchehen, daß ein fremdes Volk — die 
deten — die Hund nach dem abeſſiniſchen 
Zändchen Die Italiener wurden je⸗ 
doch völlig „Hund der damalige Kaifer 
Menelik II. e jo feinem Lande die Unab⸗ 


exrichteten folgte feine Tochter Zauditu 
als Kaiſerin, und 170 iert ihr Stie Ras 
Tafari, der im November 1929 mit großem 


Pomp und unter Anteilnahme der ganzen It 
in der jetzigen Hauptſtadt des Landes, Addis 
Abeba, gekrönt wurde. 

m Nordoſten Afrikas liegt Ras Tafaris Reich 
— iſt serg ti fo groß wie Deutſchland. 
Seine Ante 1 ſich aus verſchiedenen 
Stämmen zuſammen. n Hauptbeſtandteil der 
Benöl bilder die Einheimiſchen, die wohl 
negerartigen Uriprungs find, und die Hamiten. 
Dann kommt noch eine ſemitiſche Raſſe hinzu, 


Kleine Meldungen 
Berlin, 9. Januar. 

Köln lichen Bielefeld und Brackwede ſind etwa 
3 —4 Meter vom Bahnkörper entfernt in einer 
Höhengrasböſchung 25 Patronen ohne Zünder 
worden, die vermutlich aus dem Pulver⸗ 
chungen der Brackweder Kalkwerke geſtohlen 
wurden. Die Anterſuchungen der Kriminalpolizei 
haben ergeben, daß es ſich N um feinen 

Attentatsverſuch handelt. 
* 


London, 9. Januar. Der Präſident des Han⸗ 
delsamtes in en legten Arbeiterregierung il⸗ 
liam Graham iſt geſtorben. 

* 


Kreuzburg (Oberſchleſten), 9. Januar. Geitern 
abend 8 hier während einer öffentlichen 
Kundgebung der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
zwiſchen Verſammlungsteilnehmern und anweſen⸗ 
den Nationalſozialiſten zu einer regelrechten 
Schlägerei mit Tiſch⸗ und Stuhlbeinen. Nachdem 
die Polizei den Saal mit dem Gummiknüppel ge⸗ 
reinigt hatte, ſetzte ſich die Schlägerei auf der 
Straße fort, wobei es zahlreiche Schwer⸗ und 
Leichtverletzte gab. Es wurden auch einige Vor⸗ 
haftungen vorgenommen. 

* 


Berlin, 9. Januar. Eine Kund chung der J 


nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei im Berliner 


n Wedel drangen geitern der Pf alt wurde kurz nach ihrem Ne von 


er Polizei aufgelöſt, weil der Hauptredner Dr. 


deutſchen R 
der fi 


Auf der Strecke Berlin | wer 


Göbbels heftige Angriffe gegen den Berliner 
Boligeinigepröhtenten Dr. Weiß richtete. 


die einſt aus Arabien einwunderte und ſich mii 
der Bevölkerung miſchte. Aus dieſer Miſchung 
gingen die Amharas hervor, die auch heute 
noch das herrſchende Volk Abeſſiniens ſind. Außer⸗ 
dem gibt es noch eine kleine Gruppe von Juden. 
Die arbeitende Bevölkerung ſteht im Fron- 
da und der bisher noch übliche Sklaven⸗ 
handel wurde 1923 von neuem unter Todesſtrafe 
verboten. Viel wird in Abeſſinien nicht ge⸗ 
arbeitet, die Vedürfniſſe ſind gering, und das 
feucht⸗heiße, ungeſunde Klima wirkt erſchlaffend 
Induſtrie iſt a vorhanden, ſelbſt die Zahl 
der Handwerker iſt gering. Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht werden betrieben, und das auf höchſt primi⸗ 
tive Art und Weiſe. Der Pflug, den die Vors 
fahren vor 2000 Jahren ſchon benutzten, iſt heute 
immer noch im Gebrauch. In einigen Landesteilen 
kennt man noch immer nicht den Wert des 
Geldes. Durch Ausgrabungen und Funde hat 
man die uralte Zwiliſation Abeſſiniens feſtge⸗ 
ſtellt. Es wurden Steinſäulen gefunden, die mit 
intereſſanten Emblemen und Hieroglyphen pe- 
deckt waren. Bekannt find die Felſenkirchen in 
Laſte, die, nach einer alten Tradition, von Kaiſer 
Lali ala um 1200 erbaut wurden. 


An der Weltwirtſchaft hat Abeſſinien kaum An⸗ 
teil. Die wichtigſten Ausfuhrartikel find Häute, 
Felle, Kaffee. Wachs und Elfenbein eingeführt 
werden Baumwollwaren, Waffen und billige Ge⸗ 
genſtände des täglichen Bedarfs. Als Zahlungs- 
mittel gelten vielfach Salz und Patronen 


Langſam dringt die moderne Zeit au 
Pins nor. ie Großſtädte Watte eh 


Straßen, moderne Bewäſſerung und elektriſche 


Lichtanlagen. Die mit allem neuzeitlichen Kom 
fort eingerichteten Hotels machen den Aufenthalt 
Ras Tafari iſt ein durchaus 
modern eingeſtellter Send erz und unter ſeiner 
Regierung wird das Land zweifellos große Fort 
ſchritte machen. Hans Günther Varwald. 


—— 


Wie man's macht, iſt's falſch 


Provokationen des Danziger Senats 


Unter dieſer patriotiſchen Ueberſchrift bri 
unſer Freund, der „Kurjer ante 
folgende Pat.⸗Meldung: 


„Danzig: Der Senat als ſetzte Behörde 
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltu I einige neu 
ve? fen Se im Stadtofertel — mit 
Namen polniſcher Städte belegt, jedoch in deut⸗ 
ſcher Benennung. ſind ſomit in Danzig 
Straßen entſtanden, wie „Graudenzer Straße“, 
„Schwetzer Straße“, „Konitzer Straße“ uſw. 

Der „Kurjer Pozn.“ hat ganz recht. Natürlich 
iſt das eine unerhörte Provokation des frechen 

anziger Senats. Um den „Kurjer Pozn.“ zu 
weiterer Betätigung ſeines Patriotismus anzu⸗ 


feuern, machen wir ihn darauf aufmerkſam, daß 


in der Welt noch mehr derartige Provokationen 


bisher unge] geblieben find. Es i da 
Beiſpiel in Berlin eine Warih 


kommen die frechen Denti Dazu! Jpeiſellos 
men die frechen Deutſchen dazu! Zwei 
wird der „Kurjer P 1 die po 2 Diplome 
tiſche Vertretung in Berlin veranlaſſen, bei der 
egierung e ſch die Umbenennung 
B in e oft Warſzawſki 
beantragen. Es gibt in Berlin u. a. auch eine 
Franzöſiſche Straße und einen u Platz. 
Welch dankbare Aufgabe für den „K. P.“, die be⸗ 


dete di 
Kern e Sie 8 
Frankreich ſofort Schritte unternehmen und eine 


Umbenennung dieſer Namen in eine „Rue fran⸗ 
caise“ und eine „Place de Paris“ zu erzwingen 
wiſſen. Es gibt aber auch anderwärts un 
liche Vernachläſſigungen dieſer Art. Wir hoffen 
zuverſichtlich, daß der „K. P.“, a ME und 
gere nd wie er iſt, den frechen Deutſchen in 

erlin und Danzig mit . Beiſpiel 
vorangehen wird und den Magiſtraten 
die Umbenennung der ulica Wroclawſka in Poſen 
in eine „ulica Breslauerſka“ und der ulica Gdanſka 
in Bromberg in eine „ulica Danzigerſka“ durchs 
ſetzen wird. 

— — 


Bielig-Biala als Zielftation im be- 
günſtigten Touriften- und Winteriport- 
verkehr 

Bekanntlich beſteht in Polen die E g 
eee 
ſportze Bis nun ng Bielitz, das 


iſten und 
in den polniſchen Beskiden wei als Ausgan 
ſtation g diesem — ſtigten! ‚ohne aki 
gi ig auch ielſtation a 
i dieſe von 


0 € . 
der die 


Lahe von Fei als een, nad 


Touriſten und läufer billi Fahrkarten 
auch an Wochentagen und einzeln ohne l 
Ba k y erhält jede: — — Seitäufe 
njtigung er! T läufer, 
der om skidenverein Bielitz eine ahr- 
legitimation ausſtellen läßt. Eintritt und 
resbeitrag in nverein Bielitz n- 


ſchrift: Bieito, 14) 7 Sloty, Koſten 
der Ausſtellung der Fahrlegitimation 3 Zloty. 
Notwendig iſt die Einſendung von er hoto⸗ 
graphien. gie r en, 
denen aus die billigen Fahrka gelöſt werden 
können, ſind Bromberg; Graudenz, Katto⸗ 
witz, Krakau, Lembe Lodz. Poſen, Soſno⸗ 
wice, Thorn, Königshütte, Rybnik u. a. m. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: 
ursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
tbal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
leil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Alexander 


> Pofener Tageblatt 


4 Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


$ Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
T Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
A Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,- z / Haftsumme 11.000.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst. 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


2 
1 ; j | Pelze sind Goldwerte! MINUTEN 


Sofort einkaufen! Pelz 
Am Freitag, dem 8. Jannar 1932, eute nachmittag 10 Uhr ent⸗ futter, Neuheiten. Befas. „Hr 2 
verſchied, versehen mit den heil. Sterbe⸗ tales nach n Tien Leiden * led Ne 4 Männer-Turn-Verein-Posen 
G u . * S 11 
ſakramenten, unſere liebe Mitbewohnerin unſer lieber Vater, Großvater und W.Hanklewicz D s CiD Tow. zap. 


Urgroßvater, der Lehrer a. D. 


Ludwig Hoehlke 


im 96. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


O. Joachim u. Frau Olga 
geb. Boehlte. 
Forſthaus Stobnica⸗Mlyn, 
7. Januar 1932. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 11. d. Mis., um 3 Uhr nachm. vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sonnabend, den 16. Januar 1932, in den Räumen des 
Zoologischen Gartens 


Turnerischer Unterhaltunssabend 2 


— Turnerische Darbietungen — 
Konzert Theater Tanz 
Anfang pünktlich 8 Uhr. 


Kartenvorverkauf in der Evangelischen Vereinsbuchhandlung. = 
Eintrittspreise: tür Mitglieder 1.— zt, für Gäste 2.— 21. = 
Numerierter Platz 1.— t Zuschlag. 4 

Die Preise verstehen sich einsch!. Steuer. 


LMU 


ul Wıelka9 (Hug. ul.Stewska 
— a — DDT: e 


Folo-Atelier 
Cläre Maaß-Schmidtke 
in Swarzedz, ul. Strzelecka 4 


für künstler. u. einfache 
Aufnahmen jeder Art! 
FFF 


LADEN 


Arm Sophie Pojtowitz 


geb. Wittiger. 


Fran H. Slüber. 


Die Beerdigung ndet am Montag, 
dem 11. Januar, um 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Friedhofes in Dembſen aus ſtatt. 


ea 


5 Dankſagung. Klavier virtuose 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


ee =] ALFRED HOEHN 
lieben Verwandten und Freunden, insbeſondere Am Sonnabend, dem 9. Januar 1932, 


aber Herrn Paftor Gramſe für die troſtreichen Kesselwurst u. Eisbeinessen Arthur Stieger 


Worte am Grabe ſagen wir im Namen der Schwerin a Warthe, 
trauernden Hinterbliebenen unſern sowie Skatabend Lindenſtraße 29. 
allerherzlichſten Dank. veranstaltet für Freunde und Bekannte. 


tritt als Solist im XIII, Sinfoniekonzert am Sonntag, dem 10. Januar, 
abends 8 Uhr im Teatr Wielki auf. 

Programm: Mozart‘ Ouvert. „Zauberflöte“, Mozart Klavierkonzert 

C-moll, Rich. ‚Strauss „Burleske“ für Klavier-Solo u. Orchesterbeg!. 


ý und D-moll Sinfonie von Stojowski. Dirigent Felix Nowowiejski. 
Germann Gente uad Fren gies ý 0 ee 0 Tonfilmtbeater Eintrittskarten von 50 SE bis 3 zl bei Szrejbrowski l 
a Ju oedt. a Colosseum ul. Gwarna 20. Telefon 56-38. 
2 Emil Jannings | 


Marlene Dietrich 


„Der Mate Engel“ 


Birticafisafihient gefudı, „|Rlefern- Bau- u. Tischlerhoiz 


Polniſche Sprache Bedingung. Offert. unter an gibt frei ie Kittergutsforſt Bronikomo 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. pow. "migiel. 


Bi perpar 
greies Eigens, vergeben BS dug eld 
nl ” und Darlehn zur Hypothekenublösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich. welches in kleinen Monats 
raten erſpart werden kann. 


Keine Zinfen, uur 6—8% Amortiiafion. 


„Hautege Tr Danzig, Hansapl. 2b, 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań Marsz. Focha 194 


Berlin-Poznań 


tausche Haus in Berlin, jähfliche Miete 
Mk 20 000, — geregelte Hypothek, Ia Zustand, 
großer Überschuss. Offerten an „ar“ 


'Poznaf, Aleje Marcinkowskiego 11, unter 53,62. 


So billig war es noch nie 


wie unser diesjähriger 


Großer Invpentur-Derkauf! 


Nicht Worte — sondern Preise! 2 
Herren-Hüte, weich, bunt und schwarz jetzt von 2. 98 an. 
Hä——Uö—ö—ñ—d .o·-7:TP!!!:!̃ r N — —— — ee EE 


Haarige Hüte g” Oberhemden A Stehumlegekragen steif g75 


mod. Farben u. Fagons, jetzt v. bunt, mod. m. 2 Kragen, jetzt von mod. Fag., alle Grössen, jetzt von 


Herren-Hüte, steif 17° Oberhemden Popeline 1 50 Kragen halbsteif 0% 
m. seid. Futter, Ia, Qual. jetzt v. weiss u. bunt, modern, jetzt von u: Piqué mod., alle Grössen, j. v. amy ( b 
Haar- Hüte „ 170 aehthemden 570 |Seibstbinder ‚seldene 96 ee oed gut erhaten, 
weich u. steif, m. seid. Futter j. v. mit bunt. mod. Besatz, jetat von lange mod. Fagons . . jetzt von bon 20—30 m? Heizflache Ses 
la Velonr-Hüte 1950 Oberhemden Piqué 7 ⁰ Caehenez und Sehals 2% R N 
m. seid. Futter, mod. Farben j.v. weiss mit Mansch.... jetzt von seidene, moderne. jetzt von . „ gen find zu FERN, 
Pullover m. Patent-  1£50]Pyjamas Zephir 6550| Leder-Handsenube 690 I) oikereigenossensenatt B.SC HUL 
Westen gr. Auswahl, jetzt von und Flanell, moderne, jetzt von mit warmem Futter jetzt von Wilkowyja, poczta Kłecko N. nn — 
Gamasehen, prima Qual. 295 Jacken, Unterhosen 430| Handsehuhe, Wildled. imit. 2° 2.90 01h 3 e 
mod., grosse Auswahl, jetzt v. Halbwolle, Normal . jetzt von mit warmem Futter . jetzt von prima Seidenſtrümpfe von 1513 POZNAN TE 
Damen-Sehnee-Sehuhe geo Unterhosen gefüttert 230 Soeken bunt ; 0? 2.90, Bembergr GEGRÜNDET 1840. 
la. f. Kinder v. 9.00, jetzt von Hemden ġefütt. v.5.90, jetzt von la Qualität, modern . jetzt. von * 
Herren-Gummisehuhe ge Hosenträger, Gummi dur Des Soeken, reine Wolle 245 ſrumpf von 4 f 
Ia, f. Kinder v. 3 90, jetzt von Knaben m. Led. v. 0.45, jetzt von la Qualität, bunt u. schw., j. v. 8 ur GRO H ES p ECIALHAUS 
5 6 8 ae on FÜR FEINE 

2 ima, mod. Facons und Farben, = N ee 

Winter-Mäntel, Bas zur Hälfte herabgesetzt jetzt Va .00 zi flor von, 0.95. PELZWAREN 


Handſchuhe, Strümpfe, 
Socken, ſowie Wäſche in 
allen Farben u. Größen in 
ſehr großer Auswahl zu 


bedeutend erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
Waschefabrik 
D s - J. Schubert, nur oznan 
; ulica Wrorlawska 3, 
— ieee eee 


asc. Stefan Schaefer 


Ul. Nowa 1. DOZNAN 


TELEFON 31-69. 


GGG ZONE 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— s 


10° Auf sämtliche Waren, deren Preise nicht ermäßigt sind, erteilen wir 10% 
© Rabatt -~ Sowie in meinem zweiten Geschäft ul. 27. Grudnia 4, Rahatt 


ul. Nowa 1. 


zugkräftiges Inserat 


im „Posener Tageblatt“ 
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n 


